ihres Parteitages ſo ſcharf auf 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Freiſinnige Theorie und Praxis. 

Es iſt der freiſinnigen Volkspartei ſehr 
unangenehm, daß ihr bei der Veranſtaltung 
die Finger 
geſehen wird. Dabei iſt nämlich herausge⸗ 
kommen, daß der Freiſinn, der theoretiſch ſo 
manchen Grundſatz „unverbrüchlich“ hochhält, 
in der Praxis ſich um ſolche Grundſätze ganz 
und gar nicht ſchert, wenn ſie ihm im Wege 
find. So wird das bekannte demokratiſche 
Prinzip der Oeffentlichkeit bei dem freiſinni⸗ 
gen Parteitage vollſtändig beiſeite ge 
ſchoben; ſelbſt die Berichterſtattung wir 
eine amtlich kontrolirte ſein! Daun iſt 45 
Zuſammenſetzung des „Parteitages“ ſch 
ja auch von demokratiſchen Blättern ich 
früher bemängelt worden iſt * r 
tet, daß die Verſammlung den. Parkeige⸗ 

; vie möglich Widerſtand 
waltigen fo wenig ! 5 
bietet. Das barmonirt keineswegs mit dem 
demokratiſchen Prinsip, allezeit und „voll 
und ganz“ die öffentliche Meinung „unver- 
fälſcht“ zum Worte kommen zu laſſen. Fer⸗ 
ner iſt jedem Wahlkreiſe zugeſtanden, ohne 
Unterſchied, ob er ſtark bevölkert oder nicht, 
ob er viel freiſinuige Wähler beherbergt oder 
wenig, drei Delegirte für den Parteitag zu 
entſenden. Das widerſpricht ebenfalls einem 
heiligen Prinzip des Freiſiuus: nämlich dem, 
die Wahlkreiſe ſtreng nach der Einwohner⸗ 
zahl einzutheilen. Die „Freiſinnige Zeitung“ 
iſt über dieſe Kritik recht ärgerlich. Sie 
weiß aber in ihrer grozeu Verlegenheit nichts 
weiter zu ſagen als dieſes: Das geht Euch 
garnichts an! — „Solche formelle Fragen 
gehen andere Parteien nichts au.“ — Dieſe 
Meinung würde nicht unberechtigt ſein, wenn 
es ſich wirklich um „innere Fragen“ handelte. 
Das iſt aber nicht der Fall. Es handelt ſich 
um die „innere“ Politik des Freiſiuns im 
Verhältniß zu ſeiner „äußeren“ Politik. 
Wenn der Freiſiun verlangt, daß Grundſätze, 
auf die er zu ſchwören pflegt, allgemein 
durchgeführt werden ſollen, ſo muß er doch 
mindeſteus dafür ſorgen, daß dieſen Grund⸗ 
ſätzen auf dem „inneren“ Parteigebiete nicht 
direkt ins Geſicht geſchlagen wird. Derartige 
„innere Fragen“ alſo gehen auch andere 
Parteien an und die „Freiſiunige Zeitung“ 
wird ſchon erlauben müſſen, daß man ſich 
noch recht nachhaltig damit beſchäftigt. 


Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verdoten.) 


70. Fortſetzung. 

Zum erſteumale kam Gerhard der Ge⸗ 
danke: Iſt das Weib Deines Herzens auch 
würdig, Deinen reinen Namen zu tragen? 
Was ſoll dann geſchehen, wenn die ſo unſag⸗ 
bar Geliebte es nicht iſt? 

Ju der von Zweifeln gequälten Seele des 
thatkräftigen Mannes drängte alles nach 
Gewißheit. „Nur Gewißheit!“ Er wollte 
ſie ſich ſofort holen. 

di San berührte ſeine Hand die Thür⸗ 
en aber ſorgſam zog er fie wieder 
3 — es war zu ſpät geworden — er 
au m um dieſe Stunde nicht mehr wagen, 
1 Katte verſchloſſene Thür zu klopfen und 


erſehute, 


Stunde um Stunde verbrachte neh 


auf feinem Lager, ohne der Löſung des 
düſteren Geheimniſſes näher zu kommen. Das 
Wahrſcheinlichſte ſchien ihm, daß der Ver⸗ 
e en That, die nt: 

„auf feinem ſchuldloſen Lieblin 
haften geblieben war. dn een be 
ruhigte ihn die von Maria abſichtlich be⸗ 
zweckte Täuſchung betreffs ihrer Familien⸗ 
verhältuiſſe. Er zweifelte nicht läuger: Sie 
war eine geborene von Techmar, mithin die 
Schweſter jener ſchönen oſtpreußiſchen Baronin, 
ie Erſcheinung in S. Auſſehen erregt 


Was mochte in der „Unlervilla“ zwi 
„ zwiſchen 
den Schweſtern vorgefallen ſein au jenem 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


e ſprünglich erhobenen 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein großer weſtdeut cher Baue ru⸗ 
tag hat am Sonntag in Düſſeldorf ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſprachen unter großem Beifall 
die Abgag. Summermann, Freihr. von Wan⸗ 

enheim, Dr. Oertel und zahlreiche Mitglie⸗ 
u aus der Verſammlung. Zum Schluß 
elaugte folgende Reſolution zur Annahme; 
1 Das Kompromiß der Mehrheitsparteien in 
der Zolltarifkommiſſion, die laudwirth⸗ 
schaftlichen Zölle betreffend, halten wir für 
ungeeignet und den Intereſſen der deutſchen 


d Landwirthſchaft entgegen, zumal da es ein 


folgenſchweres Zurückweichen hinter den ur⸗ 
N und einwandfrei be⸗ 
gründeten Forderungen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft und ihrer berufenen Vertretungen 
bedeutet. 2. Für noch folgenſchwerer und 
kaum mehr gut zu machen halten wir es 
aber, daß die Mehrheitsparteien in der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion die nöthige Parität zwiſchen 
Landwirthſchaft und Induſtrie nicht gewährt 
haben, indem ſie nur einige Abſtriche an den 
vielen die Landwirthſchaft ſchwer belaſtenden 
Induſtriezöllen machten, und dieſes ev. ſich 
für die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes in 
der Kommiſſion vorbehalten haben, falls die 
verbündeten Regierungen das bekaunte Kom⸗ 
promiß mit ſeinen geringfügigen Zollerhöhun⸗ 
gen für Getreide, Vieh und Fleiſch ablehnen 
ſollten. 3. Bei aller Bereitwilligkeit, mit der 
Juduſtrie zuſammenzugehen, müſſen wir das 
Kompromiß der Mehrheitsparteien ablehnen 
und vermögen es nicht als eine die 
Parität mit der Induſtrie wahrenden Grund⸗ 
lage anzuſehen, auf welcher der Juduftrie die 
vielfach ſtark erhöhten Zollſätze bewilligt 
werden können.“ 

Wenn die liberale Preſſe die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich gegenwärtig auf dem 
Fleiſchmarkte zeigen, zu Agitationen 
gegen die Intereſſen der Fleiſchproduzenten 
benutzt, jo wird dadurch ein Anreiz zur Bits 
rückhaltung von Schlachtvieh vom Markte 
gegeben, ebenſo auch zur ungebührlichen 
Heraufſetzung der Detailfleiſchpreiſe. Die⸗ 
jenigen Kreiſe der Bevölkerung, welche jetzt 
unter der Steigerung der Fleiſchpreiſe leiden, 
haben ſich alſo wenigſteus zum Theil dafür 
bei der liberalen Preſſe zu bedauken, welche jetzt 
ſo übereifrig in Geſchrei über Fleiſchnoth 
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macht. Damit die Fleiſchproduzenten unn 
weniger mit dem Schlachtvieh zurückhalten, 
hat der bayriſche Landwirthſchaftsrath fol⸗ 
genden Aufruf erlaſſen: „Landwirthe! 
Züchtet Schweine und bringt ſchlachtfähige 
Schweine baldigſt zum Markt! Auf den 
Märkten der größeren Städte iſt der Zu⸗ 
trieb an Schweinen ſeit einiger Zeit gering; 
die Preiſe für Schweine ſind den Produ⸗ 
zenten fo günſtig, wie lange nicht zuvor. 
Die Aufzucht und Mäſtung von Schweinen 
verſpricht ja auch auf längere Zeit hinaus 
günſtige Erträge. Hier wird noch die Arbeit 
des Laudwirths durch eine angemeſſene 
Reute entlohnt.“ 

Das Komitee für die Einſchränk ung 
der Spirituspro duktion hat in feiner 
am Montag in Berlin abgehaltenen Sitzung 
feſtgeſtellt, daß die geforderte Mindeſtbelhei⸗ 
ligung durch vorbehaltlichen Beitritt von 90 
Prozent des landwirthſchaftlichen Kartoffel⸗ 
koutingents erreicht iſt, daß weitere 5 ¼½ 
Prozent des Kontingents in ihrer Erzeugung 
feſt gebunden ſind, und hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Verpflichtung zur Produktious⸗ 
einſchränkung vom 1. Oktober 1902 in kraft 
zu ſetzen. Aufgrund dieſes Beſchluſſes iſt 
der Abſchlagspreis für die Mitglieder des 
Verwerthungsverbandes mit Geltung vom 
1. Oktober d. Is. an auf 36 Mark erhöht 
worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich ritt mit 
dem deutſchen Kronprinzen Montag früh 6 
Uhr von Sasvar nach dem Mandvergelände 
ab. Der Kaiſer verlieh von dem Gefolge 
des deutſchen Kronprinzen dem Oberſten von 
Pritzelwitz fein mit eigenhändiger Unterſchrift 
verſehenes Bild in Goldrahmen; dem Oberſt⸗ 
leutnant von Stülpuagel wurde die Eiſerne 
Krone 3. Klaſſe verliehen. — Der Kronprinz 
überreichte dem ihm zum Ehrendieunſt zuge⸗ 
theilten Feldmarſchallleutnant Grafen Karl 
von Auersperg den Rothen Adlerorden 1. 
Klaſſe und dem Oberſt feines ungarischen Ne⸗ 
giments Wilhelm Feigl den Kronenorden 2. 
Klaſſe. Während des Cereles nach der Hof⸗ 
tafel am Sountag äußerte ſich der Kronprinz 
dahin, daß er ſich in Ungarn ſehr wohl be⸗ 
finde und daß ihm die hieſige Gegend be⸗ 
ſonders gut gefalle. Nach der Hoftafel be⸗ 
ſuchte der deutſche Militärattachee v. Bülow 
2 


verhängnißvollen Morgen, wo er (Burg⸗ 
hanſen) Maria ohnmächtig am Wege fand — 
und wo dann im überflutenden Gefühl die 
Herzen ſich öffneten und das ſtreng gehütete 
Geheimniß ihrer Liebe den Lippen beider 
halb wider Willen entſchlüpfte? Warum 
ſchenkte fie ihm nicht ſchon damals volles 
Vertrauen? Welche ſchwerwiegenden Gründe 
ließen ſie ſchweigen bis zum heutigen Tage, 
trotzdem ſie ſelbſt unſagbar darunter litt? 

So ſann und grübelte Gerhard unauf⸗ 
hörlich während dieſer ſchlummerlos ver⸗ 
ee Nacht, die kein Ende zu nehmen 

en. 

Einmal — es mochte zwiſchen zwölf und 
ein Uhr ſein — war es ihm, als ob eine 
Thür leiſe knarrte, daun ſchienen leiſe 
Schritte über den Flur zu huſchen und — 


— 


[Gerhard richtete ſich haſtig auf — vor feiner 
in.] Stube ſchienen ſie anzuhalten. 


Er fprang 
aus dem Bette, war mit einem Satze au der 
Thür, öffnete fie geräuſchlos und augeſtrengt 
horchend verſuchte fein scharfer Blick das 
nächtliche Dunkel zu durchdringen. 
Lautloſe Stille — keine Spur 
lebenden Weſens in der Nähe. 
„Seltſam!“ Burghauſen ſchloß ſeine Thür 
und warf ſich wieder auf ſein Lager. Er 
hätte ſchwören mögen, daß er die vermeinten 
Schritte wirklich gehört — und doch mußte 
ihm ſein erregtes Blut eine Sinnestäuſchung 
bereitet haben. Eine beklemmende Uurnhe 
bemächligte ſich ſeiner, ſeine Pulſe ſchlugen 
fieberhaft, und doch verrieth ihm kein ahnen⸗ 
des Gefühl, wie unweit ſeiner Thür — ſeiner 
ausgeſtreckten Hand beinahe erreichbar — 
ein junges Menſchenkind in die finftere Wand⸗ 
niſche ſich ſchmiegte, den Athem auhaltend, 
trotzdem voll Furcht, das vor Schreck, Angft 


eines 


und Qual hörbar laut pochende Herz könnte 
es verrathen. 

Nach einer Weile löſte die Geſtalt ſich 
aus der Niſche, ſchlich vorſichtig eine ſchmale 
Seitentreppe hinab und tappte ſich langſam 
weiter bis zu einer kleinen Pforte, die zum 
Garten führte. Behutſam ſchob die Ver⸗ 
hüllte den Riegel zurück und trat ins Freie. 

Einen Augenblick ſtand ſie, Athem 
ſchöpfend, ſtill; zum ſternenflimmernden 
Himmel emporblickend, bewegten ſich ihre 
Lippen wie zum Gebet. Daun eilte ſie 
flüchtigen Fußes durch den Garten und Park, 
durch einſame Dorfgaſſen, nicht achtend, wenn 
hier und da ein Hund laut anſchlug. 

Es waren eine Zeit lang faſt die einzigen 
Töne, welche die nächtliche Stille unter⸗ 
brachen, aber allmählich übertönte immer 
deutlicher das Rauſchen des Mühlſtromes 
alles andere! Wie es lockte — lockte — lockte! 

Immer ſchneller, als könnte fie nicht früh 
genug den lockenden Stimmen aus dem 
kühlen Nixenteiche folgen, lief die ſchlanke 
Geſtalt weiter, unaufhaltſam weiter, bis fie 
im lautloſen Dunkel der Bäume, welche die 
Waſſermühle umftanden, ſpurlos ſich verlor. 

XXXI. 


Gerhard ſchlummerte erſt gegen Morgen 
ein, doch war es ein unerquicklicher, von be⸗ 
ängſtigenden Traumbildern durchwobener 
Schlaf, ſodaß, als er ſpäter denn ſonſt er⸗ 
wachte, er ſich erhob mit ſchmerzendem Kopf 
und ſchweren Gliedern. Trotzdem dachte er 
nicht daran, auf den gewohnten Morgen⸗ 
ſpaziergang zu verzichten. 

Zu ſeinem ſtillen Befremden mußte er 
ein paarmal klingeln — etwas Ungewöhn⸗ 
liches bei ſeinem aufmerkſamen Diener — 
— ehe derſelbe mit dem Frühſtück für ſeinen 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäkts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineu⸗ 
ſtraße 1, den Vermitlelungsſtenen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Viktor Kramolin und über⸗ 
reichte ihm als Geſchenk des Kronprinzen 
deſſen mit eigenhändiger Unterſchrift verſehe⸗ 
nes und mit einer Kroue geziertes Porträt 
in Goldrahmen. v. Bülow verweilte eine 
halbe Stunde beim Obergeſpau. — Am 
Montag fand nach Beendigung des Mauövers 
im Manöverjelde ein Diner ſtatt. Vor dem⸗ 
selben überreichte der dentſche Kronprinz dem 
Geueralſtabschef Sehen. von Beck, den Gene⸗ 
raladintauten Grafen Paar und Bolfras ſo⸗ 
wie dem Reichskriegsminiſter von Krieg⸗ 
hammer und den Landesvertheidigungs⸗ 
miniſtern Frhr. von Welſersheimb and Fejer⸗ 
vary ſein Bildniß in prächtigem Goldrahmen, 
welches den Kronprinzen in der Uniform 
ſeines 13. Huſarenregiments zeigt und die 
eigenhändige Unterſchrift Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit trägt. 

Jubetreff der geſtrigen Meldung des 
Landoner „Standard“, vom 16. bis 20. Sep⸗ 
tember werde in Oſtende eine Konferenz der 
Leiter der den Verkehr zwiſchen Europa und 
Südamerika unterhaltenden Dampferliuien 
ſtattfinden, auf der die Bildung eines neuen 
atlantiſchen Schifffahrtstruſtes ein⸗ 
geleitet werden ſolle, und Generaldirektor 
Ballin von der Hamburg⸗Amerikalinie ſowie 
Vertreter mehrerer führender engliſcher 
Dampfergeſellſchaften hätten die Einladung 
zur Theilnahme an der Konferenz auge⸗ 
nommen, wird der „Hamb. Börſenhalle“ von 
der Direktion der Hamburg⸗Amerikalinie 
folgendes mitgetheilt: Die Nachricht von 
der Bildung eines neuen atlantiſchen Dampfer⸗ 
truſts iſt unbegründet. Die Konferenz 
in Oſtende ſoll lediglich der Beſprechung der 
Frachtverhältuiſſe unter den au der ſüdame⸗ 
rikaniſchen Fahrt betheiligten Linien dienen. 
Nach den neneſten Nachrichten wird übrigens 
die Konferenz wahrſcheinlich überhaupt nicht 
ſtatlfinden. 

Der Zar hat auläßlich feiner Anweſen⸗ 
heit im Kursker Bezirk, wo gegenwärtig die 
großen ruſſiſchen Manöver ſtattfinden, Ges 
legenheit genommen, in eigener Perſon mit 
den Dorfälteſten derjenigen Bezirke zu ſprechen, 
in denen Unruhen vorgekommen find. Dem 
Petersburger „Regierungsboten“ zufolge 
wurden nämlich am Sonntag in Kursk auf 
Befehl des Kaiſers einige Woloſtälteſte und 
22 ———— K 
Herrn ins Zimmer trat. Obgleich von 
ſeinen eigenen Gedanken in Anſpruch ge⸗ 
nommen, bemerkte Burghauſen nichtsdeſto⸗ 
weniger Gumals ſeltſam verſtörtes Weſen: 
die Hand, welche die ſilberne Platte trug, 
zitterte ſo heftig, daß das Geſchirr leiſe an⸗ 
einander klirrte. 

„Iſt ein Unglück geſchehen? Was fehlt 
Dir, mein Freund?“ fragte Gerhard in 
ſeiner gütigen Weiſe. 

„O, Sir —“ der junge Judier würgte 
ſichtlich an der Antwort — „weiß nich, ob 
Unglück — aber fort, Zimmer leer —* 

„Weſſen Zimmer iſt leer? Wer iſt ſort?“ 
fragte Gerhard, von einer ſchrecklichen Ahnung 
erſaßt. 

„Junge Lady, Sir —“ a b 

Burghauſen ſprang auf, wie in die Höhe 
geſchnellt. 

„Sein Antlitz wurde erdfahl, die Augen 
blickten wie erloſchen auf den Ueberbringer 
der unglaublichen Kunde; ſeine kraftvolle 
Geſtalt ſchwankte, die Hand mußte nach 
einer Stütze greifen und umkrampfte die 
Tiſchkante. 

Gumal ſtürzte vor ſeinem Herrn nieder. 

„Nicht fo, Sir —“ rief er bittend — 
„nicht traurig ſein — Junge Lady wird 
wiederkommen —“ er faßte nach der ſchlaff 
herabhängenden Linken und zog ſie an ſeine 
Lippen, eine Bewegung, welche Gerhard zu 
ſich ſelbſt brachte. Er ſchob Gumal zur 
Seite, riß die Thür auf und ſtand in der 
nüchſten Sekunde auf der Schwelle von Marias 
kleinem Gemach. 


Drinnen befand ſich faſt die ganze Dieuer⸗ 
ſchaft in leiſer eifriger Berathung. Niemand 
konnte ſich die Urſache des räthſelhaften, 
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Antwort. 


hervor. 


Dorfälteſte aus den Gouvernements Kursk, 
Poltawa, Charkow, Tſchernigow, Orel und 
Woroneſch im Hauſe des Gonverneurs ver⸗ 
ſammelt. Der Kaiſer richtete an ſie folgende 
Auſprache; „Im Frühling haben in einigen 
Gegenden der Gouvernements Poltawa und 
Charkow die Bauern die benachbarten Wirth⸗ 
ſchaften ausgeplündert. Die Schuldigen wer⸗ 
den die verdiente Strafe erhalten; die 
Obrigkeit wird, deſſen bin ich ſicher, in Zu⸗ 
kuuft derartige Unruhen nicht zulaſſen. Ich 
erinnere auch an die Worte meines ſeligen 
Vaters, die er in den Tagen der Krönung 
an die Woloſtälteſten richtete: „Hört auf 
Eure Adelsmarſchälle und glaubt keinen 
thörichten Gerüchten.“ Denkt daran“, ſo 
fuhr der Kaiſer fort, „daß man nicht durch 
Beſitzergreifung von fremdem Gut reich wird, 
ſondern durch ehrliche Arbeit, Sparſamkeit 
und ein Leben nach den Geboten Gottes. 
Theilt alles, was ich Euch geſagt habe, den 
anderen Leuten in Euren Dörfern mit, ſowie 
auch das, daß ich ihre wirklichen Bedürfuiſſe 
nicht ohue meine Fürſorge laſſen werde.“ 

Die Polizeibehörde von Athen befahl 
20 zu Schiff dort eingetroffenen Bulgaren, 
von denen ſie eine Störung der öffentlichen 
Orduung befürchtete, ſofort wieder abzu⸗ 
reiſen. 

Aus Veuezuela meldet ein Newyorker 
„Renter“⸗Telegramm vom Sonnabend: Ein 
in Caracas veröffentlichtes Dekret erklärt 
Malos als Verräther und ordnet au, daß er 
vor Gericht gezogen werde, weil er Seeraub 
getrieben nud weil er für den Fall des Ge⸗ 
lingens ſeines Aufſtandes ſich bereit erklärt 
habe, fremden Kapitaliſten die Kontrolle der 
venezolauiſchen Finanzen in ähnlicher Weiſe, 
wie dies in Egypten geſchieht, zu überlaſſen. 
Präſident Caſtro wird es nicht gelingen, mit 
dieſer papiernen Proklamation etwas auszu⸗ 
richten, denn es geht unaufhaltſam bergab 
mit feiner Herrlichkeit. Wie eine am Sonn⸗ 
abend in Newyork eingetroffene Depeſche aus 
Willemſtad meldet, haben die Aufſtändiſchen 
Rio Chico erobert und rücken jetzt gegen La 
Guayra vor. Sie haben Los Tequas in der 
Nacht des 11. Seplember überraſcht und 60 
Mann von den Regierungstruppen getödtet 
und 109 verwundet. 

Aus Windhoek wird der „Nation. Ztg.“ 
geſchrieben: Die Kolonialabtheilung des aus⸗ 
wärtigen Amtes hat eine ſtaatlich geleitete, 
umfaſſende Beſiedelung Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrikas in Ausſicht genommen. Das Gou⸗ 
vernement von Deutſch⸗Südweſtafrika hat zu 
dieſem Zweck die Bezirkshauptmannſchaft 
und Diſtriktskommandos, ſowie die Regie⸗ 
rungslandmeſſer der Kolonie aufgefordert, 
ſich über eine Reihe von die Beſiedelung be⸗ 
treffenden Fragen zu äußern. Ueber eine Be⸗ 
ſiedelung mit Buren werden ſich die einge⸗ 
forderten Berichte vorausſichtlich wenig günſtig 
ausſprechen. Eine übermäßige Beſiedelung mit 
Buren würde dereinſt große Unbequemlich⸗ 
keiten und Gefahren mit ſich bringen. 

Dem auſtraliſchen Staatenbund, 
einer erſt vor kaum zwei Jahren mit Ach 
und Krach zuftande gekommenen Gründung, 
ſcheint kein langes Leben beſchieden zu ſein. 
Die Londoner „Daily Mail“ meldet nämlich 
am Montag aus Sydney: In verſchiedenen 
anſtraliſchen Parlamenten wurden Reſolu⸗ 
tionen eingebracht, in welchen die Auflöſung 
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Verſchwindens der jungen Geſellſchafterin 
erklären. 

Bei Burghanſeus Erſcheinen verſtummte 
das Stimmengewirr, in rathloſer Beſtürzung 
und zugleich erwartungsvoll, als müßten ſie 
nun Aufſchluß erhalten, richteten ſich aller 
Blicke auf den Bruder der Schloßfran, den 
Bräutigam der Verſchwundenen. Mit dem 
Aufgebot feiner ganzen Seelenkraft ſich ge⸗ 
waltſam beherrſchend, wandte er ſich an die 
en und fragte mit unnatürlicher 

ube: 

„Weshalb ſchweigen Sie mit einemmale? 
Was iſt's mit Fräulein Techmar? Wo iſt 
die Dame?“ 

„Ich weiß garnichts, Herr von Burg⸗ 
hauſen —“ gab die alte Wirthſchafterin zur 
„Als die Zeit, wo Fräulein Tech⸗ 
mar täglich aufzuſtehen pflegt, längſt ver⸗ 
ſtrichen war, ohne daß das Fräulein ſich 
blicken ließ, hielt Kordl ſich verpflichtet, die 
Schläferin zu wecken. Da anf ihr Pochen 
nicht geantwortet wurde, kam Kordl, welche 
beſorgte, das Fräulein möchte krauk gewor⸗ 
den fein, zu mir gelaufen und fragte, was 
ſie thun ſolle. Ich ging mit herauf, rief und 
klopfte nochmals ſtark an — und als drinnen 


ſich nichts regte, drückte ich auf die Klinke. 


Sie gab zu unſerer Verwunderung nach, die 
Thür ging auf, der Schlüſſel ſteckte von 
iunen im Schloß, die Stube war leer, das 
Bett unberührt —“ 

Gerhards Blick überflog den kleinen Raum. 
Ein Hoffuungsſtrahl blitzte in ihm auf. „Sie 
wird ihr Bett ſchon in Ordnung gebracht 
haben und — 155 he gs ind 

e gegangen fein“, ſtieß er ſchwer athmen 
3 (Fortſetzung folgt.) 


S — — 


des Common Wealth beantragt wird. Der 
Staatsſekretär des Inuern Lyne ſagte in 
einer zu Sydney gehaltenen Rede, er erkenne 
an, daß Unzufriedenheit herrſche und gebe 
zu, daß die Maſchinerie des Bundes ſchwer⸗ 
fällig, verwickelt und koſtſpielig ſei. Die 


fürwortet hätten, als das Referendum ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſeien zu derſelben Meinnug 
gekommen. 


— —— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1902. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Raiferin beſuchten, wie aus dem neuen Palais 
gemeldet wird, geſtern früh mit dem Prinzen 
Eitel Friedrich den Goltesdienſt in den 
Communs. Später unternahm Se. Majeſtät 
einen Spaziergang und empfiug um 11 
Uhr den Beſuch des Königs von Sachſen. 
Um 2 Uhr 40 Min. erfolgte die Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers auf der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke über Nauen nach Cuxhaven zu dem 
Flottenmanöver. Abends gegen 10 Uhr traf 
der Kaiſer in Cuxhaven ein, auf der Fahrt 
am Quai entlaug von den Beſatzungen der 
einzelnen Schiffe mit drei Hurrahs begrüßt. 


Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und der 
„Sleipuer“ waren prächlig erleuchtet. — 


Ueber die nächſten Reiſedispoſitlonen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nach Beendigung der 
großen Flottenmanöver und des bevorſtehen⸗ 
den Hamburgbeſuches verlantet: Der Kaiſer 
wird auch in dieſem Jahre zu einem mehr⸗ 
tägigen Jagdaufenthalte im Jagdſchloſſe 
Hubertusſtock in der Schorfhaide eintreffen. 
Ende dieſer Woche beabſichtigt der Monarch 
einige Tage auf ſeiner Gutsherrſchaft Cadinen 
zu verweilen und in der dortigen Forſt der 
Jagd obzuliegen. Von Cadinen erfolgt die 
Weiterreiſe nach Rominten, wo ein etwa 
achttägiger Jagdaufenthalt in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Wie verlantet, wird der Kaiſer 
auf dieſen Reiſen vorausſichtlich von der 
Kaiſerin begleitet ſein. 

— Ueber den Beſuch des Königs von 
Sachſen wird mitgetheilt: König Georg be⸗ 
ſuchte am Sonutag Morgen die Meſſe in der 
katholiſchen Kirche in Potsdam, begrüßte 
ſpäter in der Jaspisgalerie des Neuen 
Palais die Mannſchaften fächſiſcher Landes⸗ 
angehörigkeit vom Lehrinfanteriebataillon und 
unternahm dann eine Spazierfahrt durch 
Sausſouei und die königlichen Gärten. 

— Der Manöveraufenthalt des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm in Sasvar in Weſtungarn 
nähert ſich feinem Ende. Der Kronprinz 
wird morgen Abend von dort abreiſen nud 
ſich direkt nach Aken a. Elbe begeben, wo 
die Ankunft am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
9 Minuten erfolgt. Von Aken wird in Be⸗ 
gleitung des Forſtmeiſters v. Nordenflycht 
ſofort die Weiterfahrt nach dem benachbarten 
Forſthaus Olberg angetreten. Hier iſt ein 
etwa viertägiger Jagdaufenthalt vorgeſehen. 
Im Anſchluß daran beabſichtigt der Kron⸗ 
prinz, ſich nach Thale a. H. zu begeben, um 
im nahegelegenen Forſthans Dambachshaus 
noch mehrere Tage der Jagd obzuliegen. 

— Auf der Durchreiſe von Paris na 
St. Petersburg traf der Schah von Perſien 
gegen 4 Uhr auf dem ſchleſiſchen Bahnhof 
ein, wo der Sonderzug einen kurzen Auf⸗ 
enthalt hatte. Zu ſeiner Begrüßung war der 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes Frhr. 
von Richthofen in Begleitung des Wirklichen 
Legationsrathes Roſen, des Legationsrathes 
Dr. Zahn und des Attachees Fehrn. von 
Richthofen erſchienen. Der Staatsſekretär 
hatte von Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Auf⸗ 
trag, den perſiſchen Monarchen zu begrüßen 
und ihm glückliche Fortſetzung ſeiner Reiſe zu 
wünſchen. Der Schah bat die Herren in 
ſeinen Salouwagen, wo er ſich unter Hinzu⸗ 
ziehung des Großveziers Atabek⸗i Azum und 
im Beiſein anderer hoher Würdenträger auf 
das liebenswürdigſte mit ihnen unterhielt, 
Bald nach 4 Uhr erfolgte die Weiterfahrt 
nach Rußland, die über Eydtkuhnen gebt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Wirklicher Geh. Rath Dr. Freiherr 
von Richthofen erhielt den Stern in Gold 
vom Großkrenz des ſächſiſchen Albrechtsordens. 

— Dem Direktor des Reichstags Geh. 
Regierungsrath Knack iſt die Krone zum 


Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife d 


verliehen. 

— Oberbürgermeiſter Witting in Poſen 
hat nach dem „Berl. Tagebl.“ am Sonnabend 
den Vertrag unterzeichnet, durch den er vom 
1. Jauuar n. 38. ab in die Direktion der 
Nationalbank eintritt. Das Blatt behauptet, 
daß die Verhandlungen, die der Reichskanzler 
in Norderney mit Witting wegen ſeines Ein⸗ 
tritts in den Staats⸗ und Reichsdienſt ge⸗ 
pflogen hat, auf den direkten und eutſchieden 
geäußerten Wunſch des Kaiſers zurückzuführen 
ſeien. Was an den von der liberalen Preſſe 
über Herrn Witting verbreiteten Kombi⸗ 
nationen wahres iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Die liberale Preſſe ſieht in Herrn Witting 
den „kommenden Manu“. Wenn nun der 
Norderneyer Beſuch ergebnißlos war, ſo 


ſcheint des kommenden Manues Zeit noch 8 Stück Schafe exportirt worden find | 


nicht gekommen zu ſein. Witting iſt ein 
Bruder des bekannten Herausgebers der „Zu⸗ 
kunft“, Maximilian Harden. Beide haben 
ihren Namen gewechſelt, ſie ſind jüdiſcher 


owski. 
— Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt 


Bitterfeld, Dippe, iſt in gleicher Eigenſchaft M 


für eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren 
beſtätigt worden. 

— Stadtrath Kauffmann beabſichtigt, wie 
berichtet wird, anfangs der nächſten Woche 
nach Berlin zurückzukehren, um ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufzunehmen. 

— Der in Chemnitz tagende Kongreß der 
deutſchen Naturärzte hat beſchloſſen, in ge⸗ 
eigneter Weiſe auf die Reichstagskandidaten 
einzuwirken, um dem Stand der Naturheil- 
kundigen mehr Anerkennung und Schutz zu 
verſchaffen. 

— Die Fraktionsſitzungen zur Vorbe⸗ 
rathung des Zolltarißs nehmen morgen im 
Reichstage ihren Anfang. Morgen Vormittag 
tritt das Zentrum zuſammen. 

— Die Einweihung der neuen aka⸗ 
demiſchen Hochſchnlen für die bildenden 
Künſte nud für Muſik wird in den erſten 
Tagen des November als ein glänzenber 
Feſtakt begangen werden, für den der Kaiſer 
ſeine Theilnahme zugeſagt hat. 

— Der Benmtemvohunngsverein weihte 
geſtern Nachmittag feine 16 neuen Hänfer 
in der Gegend des Ringbahuhofs Schön⸗ 
hanſer Allee feierlich ein. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hielt der Finanzminiſter von Rhein⸗ 
baben eine Anſprache, in der er der Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins und der Banleitung 
Lob ſpendete, ein Anerkennungsſchreiben des 
Kaiſers verlas und die Mittheilung machte, 
daß das Staatsminiſterium weitere 1½ 
Millionen zum Bau von Beamtenwohnungen 
augewieſen habe. 

— Die jüdiſche Arbeiterkolonie in Weißeu⸗ 
ſee wurde geſtern eingeweiht. 

— Der neue Maiuhafen in Offenbach 
wurde am Montag dem Verkehr übergeben. 
Das Werk hat einen Koftenanfwand von et⸗ 
wa 2 Millionen Mark verurſacht. 

— Die dem kaiſ. ſtatiſtiſchen Amte ans 
geſchloſſene Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik 
tritt im Oktober zuſammen. Die Tagesord⸗ 
nung iſt bereits feſtgeſtellt. 

— In dem Wahlkreiſe Pyritz ⸗Saatzig 
werden die Antiſemiten als Reichstagskandi⸗ 
daten den Pfarrer Kröſel aufſtellen. 

— Die halbamtliche „Berliner Korreſpon⸗ 
denz“ ſchreibt: Unter der Ueberſchrift „Zurick⸗ 
gezogene Gardelitzen“ ift in der Abeudaus⸗ 
gabe der „Deutſchen Warte“ vom 12. Sep⸗ 
tember 1902 die Mittheilung enthalten, es 
wäre beabſichtigt geweſen, das Grenadier⸗ 
regiment Nr. 6 gelegentlich der diesjährigen 
Kaiſerparade bei Poſen durch Verleihung der 
Gardelitzen auszuzeichuen. Die Haltung des 
Offizierkorps des Regiments in der Löhning⸗ 
Affaire ſolle indeß an Allerböchſter Stelle 
ſolchen Anſtoß erregt haben, daß der die 
Auszeichnung anordnende Befehl, der ſchon 


ch. zur Unterſchrift vorlag, zurückgezogen wurde. 


K 1 beruht in allen Theilen 
auf freier Erfindung. 

Kaſſel, S In der Lokomotiv⸗ 
fabrik von Henſchel u. Sohn fand heute aus 
Anlaß der Ablieferung der 6000. Lokomotive 
und der 50 jährigen Thätigkeit des Direktors 
Auguſt Schäffer in der Firma eine Feier 
ſtatt. Hierbei theilte der Chef der Firma 
mit, daß ſie verſchiedene Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen für ihre Arbeiter und deren Ange⸗ 
hörige beſchloſſen, ſowie 200000 Mark zu 
aleichen Theilen der Beamten⸗, Peuſions⸗, 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und der Juvaliden⸗ 
und Wittwenkaſſe für die Arbeiterſchaft über⸗ 
wieſen habe. 


S en 
Die Düſſeldorfer Rede des 
Landwirthſchaftsminiſters. 


Wie bereits kurz gemeldet, hat Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Podbielski bei der Eröffnung der 
Provinzialthierſchan in Düſſeldorf eine Rede über 
Fleiſchtheuerung gehalten, die nach dem nun- 
Mehr ruhen ausführlichen Berichte folgenden 

ortlant hat: 

„In den Erhebungen, die ſeitens der Regierun⸗ 
gen ſtatigefunden haben, können wir nirgends 
einen Rückgang an Vieh finden, im Gegentheil, an 
en meiſten Skellen hat ein Zugang ſtattgefunden. 
ud nun, meine Herren, es entſteht die Frage: 
it es noibwendig, die Grenzen zu öffnen? Ich 
rage Sie alle: Hat die Preſſe, die der Land⸗ 
wirthſchaft erhebliche Vorwürfe macht, nach dieſer 
Richtung die volle Wahrheit geſagt, die Grenzen 
ſeien geſchloſſen? Die Grenzen ſind thatſäch⸗ 
lich uicht geſchloſſen. Die Grenzen ſind für 
Rindvieh für Oeſterreich⸗Ungarn, für die Schweiz 
und Däuemark offen; dieſes Vieh muß allerdings 
direkt abgeſchlachtet werden. Es iſt für mich 
merkwürdig, daß vom 1. Januar bis 1. Auguſt im 
vorigen Jahre 30 000, in dieſem Jahre 70 000 
Stiick Vieh von da eingeführt wurden. Iſt das 
eine Schließung der Grenzen? Nein. Sie werden 
mir auch zugeben, es ift der Preis für Rindvieh 
nicht beſonders geſtiegen. Die Grenzen find Fir 
Rindvieh thatſächlich nicht geſchloſſen. Nun ſollte 
man meinen, wenn eine Fleiſchnoth vorhauden 
werben, er der GIRHRIE ergehen aber 
werden. Die en der Statiſtik 2 
daß bei dieſer ſogenaunten Fleiſchnoth noch 


as zeigt eben, daß das Ausland bei dieſer Gat⸗ 
N Ak noch höhere Preiſe anlegt, als wir 
Soweit ich in den Zeitungen beobachtet habe, 


verdichtet ſich die ganze Frage der Fleiſchnoth auf 
Abſtammung und hi i it⸗ S i 
vielen Tauſende, welche das Bundesgeſetz bes k ſtammung und bießen urſprünglich Wit⸗ ch 


weine, Und gerade die Schweine ſind weſent⸗ 
lich ein Produkt der Arbeit des kleinen Mannes. 
Nun iſt ans der Statiſtik erſichtlich, und die 
Sache erklärt ſich ganz naturgemäß: in den 
onaten Auguſt und September iſt gewöhnlich 
ein Anziehen der Schweinepreiſe zu verzeichnen. 

eiter wiſſen wir, daß in dieſen Sommermongten 
auch das nothwendigſte Mittel für das Mäſten 
der Schweine, die Kartoffel, nicht vorhanden iſt, 
und drittens wiſſen wir, daß die Schweine, die 
jetzt hauptſächlich auf unſeren Markt kommen, 
die von hundert Kilo, in den Monaten Auguſt 
und September ſchwer zu haben find. Alle dieſe 
Umftände haben bewirkt, daß wir in dieſen Mor 
naten ſeit vielen Jahren einen Mangel an 
Schweinen haben, bis nach der Kartoffelernte 
der Markt wieder ſteigt. Aber auch hier zeigt 
ſich für mich ein merkwürdiges Bild. Von dem 
Kontingent an Schweinen, das Oberſchleſſen hat 
und ſich auf rund 600 000 Stück beläuft, waren im 
vorigen Jahre bis Auguft 280000 Stück einge⸗ 
führt. Ich hätte geglaubt, daß dieſes Jahr 
wenigſtens dieſe Zahl Schweine nach Schleften 
käme, aber nein, 1200 Schweine ſind weniger ein⸗ 
geführt worden. 

Sie ſehen aus alle dem, daß die Staatsre⸗ 
gierung unausgeſetzt dieſe Frage im Auge hat. 
Aber meiner Auſicht nach kann man unmög⸗ 
lich plötzlich die Grenzen aufmachen, weil eine 
Flutwelle ſich ſtreckt. Ich erinnere Sie an 
1891; damals handelte es ſich um ganz audere 
Summen, aber auch damals wurden die Grenzen 
nach dieſer Richtung nicht geöffnet. Es handelt 
fin thatſächlich uur um die Frage des Schweine⸗ 
fleiſches, denn Rindvieh kaun eingeführt werden 
aus Oeſterreich-Ungarn, aus der Schweiz und aus 
Däuemark. Da glaube ich nicht, daß es möglich 
iſt, die Grenzen für Schweine zu öffnenz deun wir 
würden nach gaus kurzer Zeit, nachdem dieſe Flut⸗ 
welle vorüber iſt, ſie wieder ſchließen und wahr⸗ 
scheinlich eine Menge von Kraukheiten hereinbe⸗ 
kommen. Ich hoffe, daß man in den anderen 
Kreiſen, die heute den Ruf ſo lant erſchallen 
laſſen, erkennen wird, daß die Sache nicht jo bes 
gründet iſt und daß vielleicht die Möglichkeit vor⸗ 
handen iſt, daß in dieſem Jahre durch das erheb⸗ 
liche Wachsthum an Futterkräutern die Landwirthe 
mit dem Vieh zurückgehalten. (Zuftimmung.) Ich 
jehe ans Ihrer Zuſtimmung, daß Sie meiner Auf⸗ 
faſſung find. 

Mau will in unſerem Vaterlande oft nicht 
ſehen, was in auderen Ländern auch Beſtimmung 
und Geſetz iſt. Denken Sie daran, daß ſeit 1889 
England feine Grenzen gegen 
enrppäiſche Feſtland geſchloſſen hat. Es darf nur 
geſchlachtetes Vieh über die Grenzen. Selbſt in 
einem ſolchen Lande iſt das Intereſſe der heimiſchen 
Viehzucht eine ſehr ſtreuge Grenzbewachung, und 
zweifellos erfreut ſich Eugland dadurch in ſeinem 
Viehſtaude einer noch viel beſſeren Sicherheit als 
wir. Der Schwerpunkt liegt darin — das werden 
mir alle Laudwirthe zugeben — die künſtliche 
Steigerung der Fleiſchpreiſe iſt ungeſund, und was 
an uns iſt, müſſen wir thun, um der Sache zu 
benennen und die Sache auf die richtige Babn-aue 

zuführen. Ich habe mich veranlaßt geſehen. 
auf dieſe Sache Ihnen gegenüber zurückzukommen 
und die Verhältniſſe klarzulegen, was hoffentlich 
dazu beitragen wird, daß in gewiſſen Kreiſen des 
Landes eine Beruhigung eintritt. Der böchſte 
Preis in Berlin für das Ko mittlerer Schweine 
iſt 126 geweſen, uud i auſcheinend auf 124 letzt 
zurückgegangen!“ Im Jahre 1891 hatten wir auch 
den böchſten Preis von 124 zu verzeichnen und das 
war damals nicht Veranlaſſung, daß man beſonders 
ei einer Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen 
griff. 

lanbe, daß es auch hente zutreffend iſt, 
daß Net Flutwelle vorübergehen wird und daß 
die prenßiſche Landwirthſchaft ihrer Aufgabe ent: 
ſprechen und das nöthige Fleiſch in unſerem Lande 
ſelbſt erzeugen kann. Ich habe ſchon vor Jahr 
und Tag Gelegenheit gehabt, die Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Schleſien zu erſuchen, mit Sorge zu 
tragen und anzuregen, daß die laudwirthſchaftliche 
Bevölkerung ſich der oder jeuer Zucht mehr hin⸗ 
giebt im Jutereſſe einer größeren Fleiſchproduktion. 
Eines wollen wir aber nicht vergeſſen: Wenn 
wir mit vollem Recht im Intereſſe unſerer Vieh⸗ 
beſtände die Grenzen möglichſt abgeſchloſſen er⸗ 
halten, ſo liegt bei uns die Pflicht vor, Seuchen⸗ 
herde fernzuhalten. Ich hoffe, auch hier bei der 
Landwirthſchaftskammer der Rheinprovinz die 
Unterſtützung aller Kreiſe zu finden, daß wir da 
mit voller Kraft einſetzen, Seuchenherde fernzu⸗ 
halten. Wenn auch der einzelne im Moment über 
Härte der Maßregeln klagt, ſo iſt es doch beſſer, 
es klagen zehne, als es klagen tauſende.“ 


a 
Zur wirihſchaftlichen Kriſis. 
Eine Verſammlung von Aktionären der 

Rhederei Vereinigter Schiffer 

in Breslau beſchloß, den Aufſichtsrath 

auf Schadeuerſatz zu verklagen, und wählte 
behufs gemeinſamen Vorgehens mit den Vers 
liner Aktionären eine Fünfer⸗Kommiſſion. 
Su der am Montag in Leipzig abge: 
haltenen Sitzung des Auſſichtsrathes der 

„Leipziger Bank in Konkurs“ 

wurde auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. 

Blumenfeld⸗Hamburg, welcher 2 400 000 Mk. 

Aktien deponirte, beſchloſſen, behufs Geltend⸗ 

machung von Anſprüchen gegen deu früheren 

Aufſichtsrath und die Konkursmaſſe eine Ge⸗ 

neralverſammlung der Aktionäre auf den 

10. November einzuberufen. 


Ausland. . 
Wien, 12. September. Heute wurde hier 
der frühere Redakteur der „Staatsbürger⸗ 
zeitung“, Boeckler, verhaftet. Gegen ihn 
liegt ein rechtskräftiges Urtheil des Landge⸗ 
richts zu Berlin vor, nach dem Boeckler zu 
einer ſechsmonatigen Gefängnißſtraſe verur⸗ 
theilt iſt, außerdem liegen gegen ihn noch 
vier Haftbefehle vor wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung durch die Preſſe bezw. wegen Auf⸗ 

reizung gegen eine Religiousgeuoſſenſchaft. 


das geſammte 


Gutsbeſitzer Wilhelm 


Rom, 15. September. Der internationale 
gynäkologiſche Kongreß wurde Montag Vor⸗ 
mittag auf dem Kapitol feierlich eröffnet. 
Der Uuterrichtsminiſter Naſi hielt die Eröff⸗ 
nungsauſprache, in welcher er des Todes des 
Profeſſors Dr. Virchow gedachte, welcher jo 
viel zu den modernen Triumphen auf allen 
Gebieten der Medizin beigetragen habe. 


Bizerta, 14. September. Marineminifter 
Pelletan iſt heute Vormittag an Bord des 
Panzers „Jauréguilberry“ hier eingetroffen 


und von den Behörden im Namen des Beys 
und der franzöſiſchen Kolonie begrüßt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 14. September. (Der Streit dev Konitzer 
Stadträthe) iſt als beendet auzuſehen. Am letzten 
Freitag ſind zur Magiſtratsſitzung von bisher 
ſtreikenden Magiſtratsmitgliedern — ohne before 
„ de enter 

er Anordnung des Herrn Regier 
zu Marienwerder entſprechend, die Herren 


ken beſitzer Julius Klotz und 
Stad ade Dank union bein a es waren 


mit fünf Magiitratsmitglieder — noch eins mehr, 

ats aur Beſchlußfähigkeit erforderlich war — an⸗ 
eſend. 
Ot.Krone, 12. September. (Stiftung. er 
in Dresden verſtorbene Reutier Ludwig Meile 
ſchmidt, von 1864 bis 1877 Beſitzer der hieſigen 
Apotheke, hat der Stadt Dt.⸗Krone 15000 Mk. zu⸗ 
gewendet. Die Binfen ſollen alljährlich an 20 
Arme der Stadt vertheilt werden. 

Pelplin. 16. September. (Der Verleger des 
gbielgrahın „Edward Michalowski, welcher 
eidend iſt, beabſichtigt ſeine Zeitung nebit Druckerei 
zu verkaufen, ſobald ſich ein Käufer findet. 

Marienburg, 13. September. (Größere Vieh. 
aufkäufe) unternahmen in dieſen Tagen zwei 
Berliner Händler in unſerm Kleinen Marien⸗ 
burger Werder.“ So wurden geſtern in Grunau 
von ihnen bei den Käſereibeſitzern der Umgegend 
Schweine gekauft und mehr als 40 Eiſenbahn⸗ 


(Fluchtverſuch.) 
der bei dem 


burg gebracht, 
1 alt iiberwiejen. 
Etrafanfie 18. September. (Verſchiedenes) An 
Stelle des aus dem Dienſte ansſcheidenden Direk⸗ 
tors der elektrischen Straßenbahn Danzig —Neu⸗ 
fahrwaſſer—Wolfgarten hat Herr Kaiſer die 
Leitung der Geſchäfte übernommen. — Der Regi⸗ 
mentsſtab des 2. Leihhuſgreuregiments Nr. 2 kehrte 
heute Mittag mittelſt Eſſenbahn aus dem Maud- 
ber in die Garniſon zurück. — In der Erziehungs⸗ 
aan Tempelburg fiel heute beim Turnen der 
Oglinge das Klettergerüſt um, wobei ein Knabe 
erſchlagen und ein anderer ſchwer verletzt wurde, 
letzterer, namens Albert Piwkowski, wurde in das 
Lazareth Sandgrube eingeliefert. An ſeinem An⸗ 
kommen wird gezweifelt. 
Paſſenheim, 13. September. (Hohes Alter.) 
Heute verſchied in einem Alter von 100 Jahren 
die Arbeiterfrau Sylowski von hier. Sie war bis 
zum letzten Augenblick ſehr rüſtig und batte einen 


ren Verſtaud. 
nee 12 September. (Die Vorbereitungen 
für den Saiferbeiuch) in der Haide haben ber 
onen. Beſondere Aufmerkſamkeit erfordert das 
niegen der Pürſchſteige. Dieſe Gänge müſſen 
bon der Grasnarbe, Nadeln, trockenen Aeſten zur 
Vermeidung jeglichen Geräuſches befreit werd 
uud die mit Kuſippeln überbrückten Gräben = 
Bin, tn De Ci Hide Br Eu 
„ 1 ihren und wo der 
g e entar 
ige Buden ände eingerichtet zur 
Bromberg, 14. September. (Vom Zuge über⸗ 
hren.) Heute morgen wurde auf der Bromberg⸗ 
orner Eiſenbahuftrecke, auf den Schienen liegend, 
Feen . e ene eie 
gefunden; allem 
— if der Maun bon Een von Thorn 
getödtet worden oeſchnellzuge überfahren und ge⸗ 
Dromberg, 15. Septembe i i 
re erf r. (Die geſtrige Ruder⸗ 
digen Welter fiat gal fand bei eitvas auge. 
anfwühlte, ſodaß das E turm die Gewäſſer 
ſcwierig wurde. 9 lufahren zum Start 
che Reuuen. da 8 . jedoch ha eigent 
ich 75 batten; hier batten ſedoch die 2 
Wenden upafſen. daß fie nicht aus dem Kurs 
11800 5 Au in. was thatſächlich einigemale 
1800 Meter), per, erſten Rennen, Gigpierer 
verein „German beiligten ſich der Poſener Ruder⸗ 
der Bromber ger Ruidectı Zoorner Ruderverein und 
ging In 5 Din, 19%, Sehen”. * Erſter 
0. Brombeer f u 2 Biweiter folgte Selle 
Germania“, Im Doppelg Dritte die Poſener 
alls der Thorner Nuderdereterreunen fiegte eben⸗ 
denzer Rudervervei ud ieren Über den Grau⸗ 
Nate an De 1 Aude en gbermania⸗ 
Zwischenfall, der uns jedoch nicht belgeſetzenen 
worden if, am Rennen gehindert wurdet ge. 
Wetter errang den erſten Preis der Promberger 
e e e aa 
. Brei ruer Ruderh 
a8 Ci. Das Hauptintereſſe richtete fich an 
nur der Uirennen der Renuvierer, an dem ſich 
Ruderve ff 
Se a ea e en a 
— Bdbndber und unter lautem Hurrah ſiegte 
Boots länge in ce „Fritpiof“ mit einer halben 
— TG 6 Min. 15 Sek. Damit hatte 
erreich — & Rennen um 6° Uhr ſein Ende 
im „Adler“ an — Rennen fanden ſich die Ruderer 
kiberner dg. den Siegernspie Kommers ein; da⸗ 
1 eche reiſe in Geſtalt 
cher von Herrn Generalleutnant Kube 


überreicht. Das nächſtiährige Wettreunen ſoll in 
Graudenz ſtattfinden. 

Poſen, 13. September. (Verſchiedenes) Herr 
Oberpräſident Dr. von Bitter beſuchte Mittwoch 
Vormittag den Herrn Erzbiſchof Dr. von Stab⸗ 
lewski und weilte nach Poſener Blättern faſt eine 
gauze Stunde bei ihm. — Die Landesbibliothek 
iſt mit der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek vereinigt 
worden. — Die Wahl des Oberlehrers an der 
höheren Maſchinendauſchule zu Altona, Dr. Rhe⸗ 
nius, zum Direktor der Landwirthſchaftsſchule zu 
Samter iſt beſtätigt worden. 

Poſen, 15. September. (Als künftiger Ober 
bürgermeiſter von Poſen) an Stelle des Geh. Re⸗ 
gierungsraths Witting, der, wie gemeldet, in das 
Direktorium der Nationalbank eintritt, gilt 
der Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Dr. Le⸗ 


winsky. 2 

Poſen, 15. September. Verſchiedeues.) Die 
Poſener Kaiſerreden, und zwar die Antwort des 
Kaiſers auf die Bearüßungsauſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters und die Rede im Landeshauſe, 
ſollen nach der „Poſ. Ztg.“ auf bronzenen Tafeln 
am Rathhauſe angebracht werden. — Das Herz 
des verftorbenen Kardinals Ledochowski iſt in 
Poſen eingetroffen. Es ruht in einem ſilbernen 
Käſtchen. Zu dieſen Tagen findet, wie der 
⸗Kurher Pozuauski“ meldet, feine feierliche Bei⸗ 
ſetzung im Poſener Dome ſtatt. — Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für Poſen, Rechtsanwalt von 
Ehrzanowski, hat, wie der „Goniec“ meldet, den 
Arm gebrochen. — Der Regierungsrath von Sieg⸗ 
roth hierſelbſt iſt zum Mitglied des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes und zum Stellvertreter des Re⸗ 
gierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Behörde 
mit dem Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf 
Lebenszeit ernannt worden. 

Exin, 14. September. (Ueber ein ſchreckliches 
Unglück) wird aus Liudenwalde berichtet. 9 
Heizer Guſtav Kriewe wollte an dem an ne 
Lokomobile befindlichen Pumpendeckel 


5 . Das 
Schraube anziehen, die indeſſen herabfiel. © 
kochende Waſſer ergoß ib nun auf liche Hilfe 
11 10 denjelben ſo Koch, Bde 

uſpr eu a i 

cer n ee eee 
Prozeſſe) aus dem Reichstagswahlen Brivatber 
wald⸗Grimmen kamen diejer Tage St t 
leidigungsklagen vor der ene 
zur Verhandlung: eine Privatklage > Dr. Wenn⸗ 
dorff⸗Toitz gegen den Verleger des amtlichen 
Grimmer Kreiswochenblattes. Buchdruckereibeſitzer 
Kleinowsky, wegen Beleidigung, und eine zweite 
des Oekonomieraths Hecht und des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Reimer⸗Quitzin begen den Redakteur Brandt. 
Berlin. Der Redakteur des Grimmer freisblattes 
wurde wegen Beleidigung des Vorſitzenden des 
liberalen Grimmer Vereius, Dr. Wenndorff, in 


— zwei Fällen zu je 50 Mk. Geldſtrafe und Tragung 


der Gerichts⸗ und Publikatiouskoſten verurtheilt. 
Der als Zeuge vernommene Vorſitzende des 
Grimmer konſervativen Vereins, Landrath Frhr. 
von Maltzahn, ſagte in der Verhandlung u. a. 
aus, daß er den einen Artikel perſönlich veranlaßt 
und größtentheils ſelbſt geſchrieben habe, insbe⸗ 
ſondere den Paſſus, in dem das Gericht eine grobe 
Verdächtigung wider beſſeres Wiſſen erblickte. 
Die zweite Verhandlung betraf die Privatbeleidi⸗ 
gungsklage der beiden Unterzeichner des konſerva⸗ 
tiven Wahlproteſtes gegen die Reichstagswahl des 


Bergrathes Gothein gegen den Redakteur Emil] üb 


Brandt, der den Proteſt im „Greifswalder Tage⸗ 
blatt“ einer ſcharfen Kritik unterzogen hatte. In 
der erſten Verhandlung war der Angeklagte zu 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Die hier⸗ 
gegen eingelegte Berufung wurde vom Landge⸗ 
kichte verworfen. Das Gericht lehnte die von dem 
Angeklagten beantragte Vernehmung einer Reihe 
von Zeugen ab. 


Lokalnachrichten. 


rr fonn de 1 Im. 
— 101 en. er Regferungsaſſeſſor 
Kraefft, Mitglied der Beobinzlalftenerbirekeiin n 
Danzig, iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

„Dem Rittergutsbeſitzer Nahgel in Rakelwitz, 
Kreis Konitz, iſt der Charakter als Oekonomierath 
verliehen worden. 

Der Aſſiſtent und Dolmetſcher Szymauski bei 
dem Amtsgericht in Zempelburg iſt zum Sekretär 
und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Schlochan 
ernaunt worden. Der Gerichtsvollzieher Mack bei 
dem Amtsgericht in Lauenburg iſt an das Amts⸗ 
gericht in Löbau verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand treten: Statiousvorſteher 1. 
Klaſſe Kemnitz in Danzig, ſowie Bahnmeiſter 1. 
Klaſſe Simon in Neufahrwaſſer. Ernannt: Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Reitemeier in Danzig zum Re⸗ 
gierungsrath. Verſetzt: die Güterexpedienten Frey⸗ 
mann von Briefen nach Inſterburg und Günther 
von Graudenz nach Brieſen, Stalionseinnehmer 
Tietz von Danzig nach Graudenz, Stationsaſſiſtent 
ah Eee e e Terespol zur Ver⸗ 

ung de ahnhofes, Stationsdiätar Kuhn 
ee p we 

— erſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat besteigt: 
Den Beſitzer Guſtav Leibrandt zu Chrapitz als 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Chrapitz, den 
Beſitzer Friedrich Lau aus Neudorf als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Neudorf und den 
Gutsverwalter Leon Laskowski als Gutsvor⸗ 
E für den Gutsbezirk Warſche⸗ 
witz. 

— (Ein Juhaber des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe) weilt zur Zeit in unſeren Mauern, 
und zwar iſt derſelbe im Hotel Dylewski, Eliſa⸗ 
bethſtraße, abgeſtiegen. Es iſt ein aus dem 
Rheinland gebürtiger, jetzt in Berlin anſäſſiger 
Baumeiſter. Wie der Herr uns mittheilte, hat er 
das Krenz für hervorragende Betheiligung an der 
Einnahme von Le Mans, durch welche die Frau⸗ 
zoſen zum Rickzug gezwungen wurden, erhalten. 
Es leben gegenwärtig wohl uur noch 30 bis 40 
Ritter dieſes Kreuzes, das bekanntlich nur ein⸗ 
ſeitig geprägt iſt und auf der linken Bruſtſeite 
1 — Band getragen wird. Das Kreuz wird von 
bi en Angehörigen der Armee, bis zum General 

nuauf, ſalutirt und von den Poſten ſtehenden 


romberger „Frithjof“ und der Thorner] Sold 


oldaten durch Präſentiren des Gewehrs 
t geehrt. 
Jett. erhalte Ordens, mit Ausnahme der Oft. 
5 5 einen jährlichen Ehrenſold von 
Fe 225 Saft iſt auch Inhaber des Eiſernen 
91 zes 2 Klaſſe, das er in der Schlacht bei 
Mars la Tour erworben, wo er als Vicefeldwebel 
im 56. Inf.⸗Regimeut die Fahne feinem Zuge 
borantrug, wobei dieſelbe von 26 Kugeln durch⸗ 
löchert wurde, während er ſelbſt einen Streifſchuß 
am Kinn erhielt. Rührend war das Wiederſehen 


der Fahne ſeinerſeits im Jahre 1880 in Düſſel⸗ 


dorf, wo der heldenmüthige, noch heute trotz 
ſeiner 61 Jahre rüſtige Mann Gegenſtand großer 
Ovationen ſeitens des Regiments wurde. 

— (Für die Beamten der Oſtmarken) 
oll, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Bromberg ge⸗ 
meldet wird, im nächſten preußiſchen Etat ein 
Fonds von 12 Millionen Mk. gefordert werden 
zur Gewährung von Darlehen und Prämien für 
den Bau eigener Wohnhäuſer von Beamten. 

— (Mißbrauch geiſtiger Getränke auf 
der Arbeitsſtelle.) Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat neuerdings Veranlaſſung ner 
nommen, die königl. Eiſenbahndirektionen darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ſie nach den allge⸗ 
meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten ſowie nach den allgemeinen 
Vertragsbedingungen für die. Ausführung von 
Erd⸗, Fels⸗, Rodungs⸗ und Böſchungsarbeiten be- 
rechtigt erſcheinen, dem Mißbrauch geiſtiger Ge- 
tränke auf der Arbeitsſtelle entgegenzuwirken. 
Der Minifter spricht die Erwartung aus, daß von 
dieſer Berechtigung weiteſtgehend Gebrauch ge- 
macht wird. Es ſei namentlich nothwendig, daß 
die Arbeitgeber angehalten werden, außer alkoholi⸗ 
ſchen Getränken auch aenftgende alkoholfreie Ge⸗ 
tränke, insbeſondere friſches Trinkwaſſer, Kaffee 
und Thee für die Mrbeiter zu beſchaffen, ſowie 
daß ſie in geeigneter Weile beeinflußt werden, 
der Verabreichung von Branntwein und dem Ge⸗ 
nuſſe deſſelben auf der Arbeitsſtelle entgegenzu⸗ 
wirken, ſoweit dies nach den örtlichen Verhält⸗ 

gängig ift. 
* 2 1 dem Betruge auf dem hieſigen 
Viehmarkt) theiltuns Herr Kaufmann Willimezik, 
Jakobsvorſtadt 31, mit, daß nicht der — ihm be 
faunte — Käufer der Schweine der Frau Biol- 
kowski aus Rubinkowo derſelben den Streich ge 
ſpielt bat, die 5 Goldſtücke mit 5 Nickeln zu ver⸗ 
tanſchen, ſondern ein fremder Menſch, der Zenge 
des abgeſchloſſenen Handels geweſen war. Auf 
feine ernſtlichen Vorhaltungen hat die betrogene 
Fran zugegeben, daß ihre frühere Angabe, der 
Käufer ſelbſt habe den betrügeriſchen Trik aus⸗ 
geführt, ein Irrthum ihrerſeits geweſen ſei, der 
Betrüger ſei ein anderer geweſen. Damit ſchwindet 
faſt alle Hoffuung, daß die fo ſchmählich betrogene 
Frau wieder zu ihrem Gelde kommen wird. 

— (Ein Zuſammenſtoß) der elektriſchen 
Straßenbahn mit einem einſpäunigen Landfuhr⸗ 
werk faud heute Mittag gegen 1 Uhr auf dem 
neuſtädtiſchen Markt an der Ecke der Tuchmacher⸗ 
ſtraße ſtatt. Jufolge des Aupralls wurde der 
Führer des aus der Tuchmacherſtraße kommenden 
Fuhrwerks vom Wagen 1 wobei er 
einige Hautabſchürfungen erlitt. Au dem Zuſammen⸗ 
ſtoß ſoll der Führer des Landfuhrwerks ſchuld 
tragen, der angeblich auf das Läuteſignal des 
Straßenbahnwagens nicht geachtet hat. 

— Galſches Gewicht.) Die Marktpolizei 
beſchlagnahmte heute anf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte an 4 verſchiedenen Verkaufsſtellen polniſcher 
Händlerinnen 138 Pfund Butter, die ſtatt je 500 
Gramm nur 485 bis 470 Gramm wogen. 

— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon geuommen. 

— Gefunden) in Straßenbahnwagen ein 
Regenſchirm, zwei Spazierſtöcke und ein Paar 
Militärhandſchuhe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtaud der 

BORN bei Thorn am 16. September früh 0,72 Mtr. 
er 0. 
Angekommen Dampfer „Montwy“, Kpt. Mu⸗ 
rawski, mit 500 Ztr. div. Gütern von Dauzig 
und Dampfer „Weichſel“ Kpt. Ulm, mit 2000 Ztr. 
div. Gütern und 1 bel. Kahn im Schlepptau von 
Danzig, ferner die Kähne der Schiffer S. Krauſe 
mit 2300 Ztr. Harz von Danzig nach Warſchau 
F. Kopczinski mit 2600 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Plock, D. Hinz mit 2650 und K. Nowalkowski 
mit 1800 Ztr. Roggen von Wloclawek nach Danzig, 
A. Kosmal mit 2400 Ztr. Kriſtallzucker von Wloec⸗ 
lawek nach Danzig, C. Tietz mit Steinen von 
Wloclawek nach Graudenz, G. Schmidt mit 1500 
Ztr. div. Gütern von Danzig, J. Elſauowski mit 
12000 Ziegeln von Antoniewo, Ww Tietz mit 
1750 Ztr. Kleie von Warſchau und C. Nelius mit 
1400 Btr. Kleie von Warſchau nach Berlin. Ab. 
gefahren Dampfer „Fortuna“, ht. Voigt, mit 600 
Ztr. Mehl nach Danzig. 

Aus Rußland angekommen für Schwiff 1 und 
Lewitta 1 Traft Rundholz nach Schulitz. 


Podgorz, 15. September. (Die Marktpflaſterung) 
iſt in der Sitzung der Gemeindevertretung am 
Donnerſtag Herrn Steinſetzmeiſter Groſſer⸗Thorn 
für fein Gebot von 30 000 Mk. übertragen worden; 
der Anschlag lautete auf 39 000 Mk. Der eigentliche 
Marktplatz ſoll noch in dieſem Herbſt fertig werden. 

Aus der linksſeitigen Niederung, 15. September. 
(Der Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſenverein Ober 
Neſſan) hielt geſtern Nachmittag im Saale des 
Herrn Banjegran in Koſtbar eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Die Herren H. Balzer und H. Hahn, 
deren Wahlzeit als Aufſichtsrathsmitglieder ab⸗ 
gelaufen war, wurden wiedergewählt. Herr Lehrer 
Warttmaun⸗Koſtbar, der Rendant des Vereins, hielt 
einen lehrreichen und beifällig aufgenommenen 
Vortrag über Lebensverſicherung. Viele Mit- 
glieder erklärten ſich bereit, ſich verſichern zu 
jaſſen. Ein Mitglied trat neu bei, ſodaß der 
Verein jetzt 34 Mitglieder zählt. 


Maunigfaltiges. 

(Verheerende Stürme) haben am 
Freitag und Sonnabend in verſchiedenen 
Theilen Deutſchlands gewüthet. So werden 
aus allen Theilen Sachſens und Thürin⸗ 
gens Orkaue gemeldet. Dächer find abge⸗ 
deckt, zahlreiche Perſonen verunglückt. Auf 
den Höhen iſt das Thermometer bis 0 Grad 
geſunken. Der Schaden beziffert ſich auf 
Millionen. Am Freitag Abend fiel bei 
Heuthen unweit Heiligenſtadt ein großer 
Wolkeubruch. Im Dorfe ſtand das Waſſer 
über einen halben Meter hoch. Es konnte 
kein Einwohner zum Hauſe hinaus noch hin⸗ 
ein. In Heiligenſtadt war die Fenerwehr 
alarmirt. Die Feldfluren von Heuthen und 
Geisleden ſind von der gewaltigen Waſſerflut 
gänzlich verwüſtet. — Auch in der Oſtſee 
und der Nordſee wütheten heftige Stürme. 
Viele Schiffsunfälle werden gemeldet. Am 
Döſer Straud bei Kuxhaven find viele Bade 
karren weggeſchwemmt. In Hamburg herrſcht 
ebenfalls Hochwaſſer. 


< 


(Unterſchleifſe beim Bau der 
Baikalringbahn.) Jufolge von wieder⸗ 
holten Zeitungsmeldungen über Unordnungen 
beim Ban der Baikalringbahn ſah, wie nach 
der „Frankf. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
jetzt verlautet, der Chef dieſer Bahn ſich ges 
nöthigt, eine Unterſuchung einzuleiten, die 


die Richtigkeit der Blättermeldungen beſtä⸗ 
tigte. Wie beim Ban der großen ſibiriſchen 
Bahn, ſo ſind auch beim Bau der äußerſt 
koſtſpieligen Baikalbahn große Uuterſchleife 
begangen worden. Zunächſt wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Jugenieur ſofort zu entlaſſen, 
deſſen Schuld erwieſen iſt. Weitere Maß⸗ 
regelungen von Jugenieuren dürften bevor⸗ 
ſtehen. 
Neueſte Nachrichten. 

Luckenwalde, 15. September. In einem 
hieſigen Alteiſenwaarengeſchäft explodirte eine 
Grauate, die ſich zwiſchen dem alten Eiſen 
befunden hatte. Der Juhaber des Geſchäfts 
und ein Arbeiter wurden getödtet, auch der 
Sohn des Inhabers iſt ſpäter ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Berlin, 16. September. Stadtrath Kauff⸗ 
mann iſt geſtern hier eingetroffen und hat 
die Reiſe gut überſtauden. — Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß für die Virchow⸗Stiftung 
hat ein Komitee gebildet, das Virchow ein 
Denkmal errichten will. 

Berlin, 16. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Preuß. Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 
130 066, ein Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 
80 526, ein ſolcher von je 3000 Mk. auf Nr. 
12935 und Nr. 175 933. 2 

Hamburg, 15. September. Der Kronprinz 
von Siam ift heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen und wird abends die Reiſe uach 
Kopenhagen fortſetzen. 

Hamburg, 15. September. Aufſehen er⸗ 
regte hier der verſuchte Selbſtmord des Its 
habers des Geldwechslergeſchäfts Großmann. 

Hamburg, 16. September. Auf dem Borkum 
Riff ſtrandete bei dem Sturm in der Freitag⸗ 
Nacht ein Fiſcherkutter. Die aus 3 Perſonen 
beſtehende Beſatzung iſt dabei wahrſcheinlich 
ums Leben gekommen. 

Sasvar, 16. September. Kaiſer Franz 
Joſef und der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
nebſt Gefolge begaben ſich heute früh kurz 
nach 6 Uhr in das Manövergelände. 

Briancon, 15. September. Beim Bes 
ſteigen der Coſtevieillesſpitze ſtürzte der Alpen⸗ 
jägerkeutnaut de Saint⸗Guilhem ab. Seine 
Leiche wurde in einem Schieferbruch auf⸗ 
gefunden. 

Paris, 16. September. Nach einem 
Telegramm, welches der „Matin“ am 7. Sep⸗ 
tember aus Port au Prince erhielt, hat die 
Heftigkeit der Ausbrüche des Mont Pelee 
nachgelaſſen, ſodaß die Bevölkerung ſich 
wieder etwas beruhigt hat. 

Carlserona, 16. September. Vier Offiziere 
des hier ankernden däniſchen Uebungsge⸗ 
ſchwaders ſind hente Nacht auf der Rückfahrt 
von der Stadt an Bord ihrer Schiffe auf noch 
unaufgeklärte Weiſe ertrunken. Die Wache 
vernahm deutlich Hilferufe. Zwei der Leichen 
ſind geborgen. 

Kalkutta, 15. September. Die Flüſſe 
Bralmani und Banslao in Südbengalien find 
über ihre Ufer getreten und haben 25 Dörfer 
fortgeſchwemmt, wodurch 6000 Perſonen ob⸗ 
dachslos geworden ſind. 

Newyork, 15. September. Das ameri⸗ 
kauiſche Kriegsſchiff „Panther“ iſt, dringen⸗ 
den Befehlen aus Waſhington gemäß, geſtern 
Abead mit 320 Marineſoldaten und 6 Feld⸗ 
geſchitzen an Bord von League Island nach 
Colon in See gegangen. 
CCL 


Telegraphlſcher Berliner Börſenberlcht. 
5 116. Sept. 15. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nice Bankuvten p. Kaffe 216 90 216—70 


Warſchaun 8 Tage. 2 
Deſterreichiſche Bautnoten . 485 — —40 
Preußiſche Konſols 3 % . 92 92-30 
Preußische Fonſols 3¼ / . 1102-10 10 
reußiſche Kouſols 3¼½ / 100 00 1102-00 
entſche Reichsanleihe 3 . 92 92-60 
Deutſche Reichsauleihe 3%, %% 1102 102 10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 89 88 75 
Weſtpr. ddr er 2:5 98 70 
Pofſener Naudbriehe 3% % 40 
wude gfolibbriefe % e 
olulſche Pfandbriefe 4½ % 19 
Türk. 1 ed ©. 1 31-20 3145 
talieniiche Renke 4% . 103 -25 |103—30 
nmän. Rente v. 1894 4a 1.8 86-00 
Diskon. Kommandit⸗Authelte 88 — 90 188—40 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 21300 1213—25 
arpener Bergw.⸗Aklien 166—80 1167—20 
aurahütte⸗ Aktien 199 201—50 
Nordd. Kredikauſtalt⸗Aktien. 100 100 —25 


Thorner Stadtauleihe 9½¼½ % 
Spiritus: 70er loko. 
eizen September 

„ Oktober 
„ Dezember 
„ Luko in Newy. 
Roggen September 
„ Oktober 
„ Dezember 
Bank⸗Distont 3 pCt., 
Brivat⸗Diskont 2¼ Ct., 
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REN 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc, eto. 


Am 14. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, ſtarb nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


inan Nalinopshi. 


Ju tiefem Schmerze zeigen 5 
dies an 


die trauernden Zinder: 
C. Stankowitz 
und Frau geb. Kalinowski. 


Fr. Brziszinski 
und Frau geb. Kalinowski. 
Marie von Lojewski 

als Pflegetochter. a 
Mocker, 15. September 1902. 
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, e 
vom Trauerhauſe, Rayonſtr. 17, 
aus ſtatt. 


Für die uns bewieſene Theile 
nahme durch troſtreiche Worte, 
ſowie reiche Kranz⸗ u. Blumen⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung; 
Funſeres lieben Kindes jagen wir 

Allen uuſern tiefgefühlten Dank. 
Penſau, 15. September 1902. 


Lehrer Gutschke 
nebſt Fran und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab ſollen 


wieder Erlaubnißſcheine zum Sam⸗ 


meln von Raff⸗ und Leſeholz in den 
ſtädtiſchen Forſten ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen . ausgeftellt 
werden, welche bedürftig ſind, nach⸗ 
weislich im Walde gearbeitet haben 
nud noch nicht wegen Holzdiebſtahl 
beſtraft ſind. 

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Donnerſtage und nur 
für einzelne auf dem Schein be⸗ 
ſonders bezeichnete Jagen gegeben 
werden. 

Für jeden Erlanbnißſchein, der auf 
ein halbes Jahr, und zwar auf die 
Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 1. 
April 1903 ausgeſtellt wird, ſind 1,50 
Mark an die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu 
entrichten. 

Thorn den 5. September 1902. 

Der Magiſtrat. 


„SFC 
Snangöberlieigerum 
Am Mittwoch den 17. d. Mts., 
vormittags 12 Uhr, 
werde ich in Stewken folgende Gegen⸗ 

ſtände: 
1 Sopha, 1 Kleiderſpind, 
1 Schreibpult, 1 Kommode, 
1 Regulator, 1 Glasſpind, 
6 Rohrſtühle, 1 Tiſch, 1 
Nähtiſch, 1 kleiner Tiſch, 
7 Wandbilder, 5 Vaſen, 
25 Blumentöpfe mit ver⸗ 
ſchiedenen Blumen, 2 Lam⸗ 
ven, 1 Wagen (Britſchke) 
und 1 Arbeitswagen 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. Sammel⸗ 
platz beim Schmiedemeiſter Hammer- 
meister in Stewken. 
Thorn den 15. September 1902. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


JVaiͤugdliebhaber 


zum Abſchuß von Rebhühnern, Fa⸗ 
fanen, auch Rehböcken, auf der von 
mir gepachteten Feldmark Ryusk 
werden gewünſcht. Näheres 


orn. 


Konzess. Bildungsanstalt 


f. Kindergärtuerinnen m. Kindergarten. 
Anmeldungen für den Winterkurſus 
nehme ich bereits entgegen. 
Emma Zimmermann geb, Ernest, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Hotel e Adler“, 6 Wochen alt, 9 billig 


7 im. mit Kabi (A t 
dlergehilfen Pech. ankle 4 


und Malerarbeiter ſtellt ein 
E. Wichmann. 


——————— 


Pıaninos 


a Nimmt. Dienstpersonal 


fär Stadt und Land erhält gute 


2 | ordentlihen Hausdiener mit guten 
J Stellenvermittlerin, Gerſtenſtr. 14. 


8 Mädchen für alles empfiehlt 
[ene Fran ſucht Beschäftigung zum 


8 Ausbeſſern und Nähen außer 
| Hate. 


welcher mit Kolonialwaarenhändlern | f 


— | Schweizerfäfe als Vertreter ges 


werden von ſofort geſucht. 


5 Argenau. 2 
Für mein Kolonialwaarengeſchäft 


Schülerinnen, = 


welche die feine Damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden 

bei Marie Nasilowski, 
Schillerſtraße 12. 


Santweien 
verkauft 


Dom. Zengwirth 
i bei Oſtaszewo 


Greellin- | 
Ä Shrotmählen 8 


Krupp, 


Diehfutter- 
Dämpf⸗Apparate, 
Alfa- 
Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Allodam & Hessler, 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Graudenz. 


Stellung durch J. Litkiewiez, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof pt. 
Köchinnen mit guten Zeugniſſen W 
und Mädchen für alles, ſowie einen]! 


Zenguiff. von gleich od. 1./10 empfiehlt 
Frau Goldak, 5 


Landamme, Kinderfran, 
Frau Lewandowski, Bäckerſtr. 23. 5 


dem 
Coppernikusſtr. 17, III. 


Ein Agent, 


— 


wird von einer]? 


u. ſ. w. arbeitet, 
Fette und 


Molkerei für Tilſiter 


ſucht. Bewerbungen erbitte unter 
W. M. 440 Annoncen » Expedition 
W. Meklenburg, Danzig. 


Ein Eiſendreher, 
ein Bauſchloſſer 


O. Schwarz, Maſchinenfabrik, |# 


ſuche ich einen 


M. .ehelin dt Markt. 
Fefucht 19 ei Mt. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 K Fiſcherſtraße Nr. 7, mit 
Das Haus 10 Zimmern, Mädchen; 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Veranda, 
Blumen⸗ und Gemüſegart., Drehrolle, 
Stallungen und Hofraum, iſt vom 


1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 


Halsgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
1200 Meter gebrauchtes Feld ⸗ 
bahngeleiſe und 10 Stahllowren 
für Ziegeleibetrieb ſucht zu kaufen 
G. Steffen, Dampfziegelei, 


Amalienhof b. Sen 
Kurzer Contert⸗Flügel winn 100000 Mi, à 3,50 Mt. 


— — f e in der 
für Saal od. Schule billig zu verkaufen. eſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Zu erfr. bei Witkowski, Breiteſtr. 25. 


0 
Herren⸗Fahrrad 
billig zu verkaufen 

Tuchmacherſtr. 14, part. 

Neue u. gebr. Möbel, ſowie Reſtau⸗ 
ratioustiſche (m. eichenen Platten) u. 
Stügte eee eee, 

Plüſchſopha, 2 Seſſel, Bett⸗ 
ſchrank umzugshalber ſehr billig zu 
verkaufen Gerechteſtr. 1113, I. 


Junge Enten, 


pr. Pfund 70 Pf. Be⸗ 

ſtellungen erbittet Re 

Fran Degener, Papau, Kr. Thorn, | 
EIN großer, wachſamer 


Bofhund 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe unter F. 4 an die 
Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. 
Ein echt chineſiſcher, junger 
Hund 
iſt zu verkaufen Coppernikusſtr. 33. 


Junge Spitzhunde, 


ö Eh 
U N 

Polizei⸗ Verordnung 

Ausübung del. Schifffahrt und 
Flößerei 

auf der Weichſel und Nogat, 

ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 

Nebeuflüſſe 


vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 
C. Dombrowski'sen guchdruckerei 


Katharinenſtr. 1. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 


r Ziehung am 18. 

ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zur Nothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hanptge- 


Die vorſchriftsmäßtigen 


hesehälls-, somie held- 
un Urkmdenbleher 


* 4 
Perſouen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski“ Zuchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 
Reisekosten - Liguidafions- 
Formulare für Staatsbeamte 


hält vorräthig 
C. Dombrowski's Buchdruckerei. 


t.⸗Wohnung von 


l Eine freundl. 
Möbl. e mit Penſſon ſof. 3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, II, r. Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 


A. Goram. 
Neuen 


Magdeburger Nanerkohl 


empfiehlt 


age Eromin. 
öbl. Wohnungen von 3, 2, 1 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfnhlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probes endung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Peischnikolf- Concert 


Kautionsfähige 


aka- u. Derkanfsngenten 


ſtellt ein 


Singer Co., Nähmaſchinen Akt.-Geſ., 
Thorn, gäckerſtraße 35. 


Lebensſtellung. 


Berliner Auskunftei und Ermittelungsinſtitut beabſichtigt, in der Thorner 


Gegend infolge flotten Geſchäftsganges eine Filiale zu errichten, und ſucht zu 


dieſem Zwecke einen etwas bemittelten, in Thorn ſelbſt und Umgegend gut 
eingeführten, intelligenten, vor allem zuverläſſigen Herrn mit gutem Vorleben, 
der dieſe ſelbſtſtändig übernehmen ſoll. Einnahme je nach Fleiß monatlich 
150 —250 Mk. anfänglich. Erfordert ca. 800 Mk. zur Uebernahme. Gefl. 
ausführliche Zuſchriften werden erbeten im Auftrage des Kgl. Landgerichts⸗ 


raths a. D. Dr. jur. Freiherrn v. Kirchbach, Berlin, au die Subdirektion 
Danzig unter „Auskunftei“ Danzig, Langenmarkt 27, I. 


J. Prylihski, 


Schillerstr. I THOR N, Schillerstr. l. 
Großer 


Räumungs⸗Ausverkauf. 


Um mein Lager vollſtändig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 ſämmtliche, meiſtentheils nur ſelbſtangefertigte Herren, Damen⸗ 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaſſe aus. 


Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen⸗ und 
Herrenſtiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. 


Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach neueſter Form in 
meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg l. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückensir, 3, Thorn, Brlckenstr. B. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 


zur legten Königsberger Thier-\von Zins⸗ und Dividendenfcheinen. Aufbewahrung und 


Verwaltung von Depots. Annahme von Depoſiten⸗ 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


| Spezialhaus 1 


Putz- und Niodewaaren 


H. Salomon jr. 


Breitestrasse Mr. 20, vis-a-vis Konditorei. Nowak. 
Eingang sämmtlicher 


Neuheiten für die Herd. L Wintersaison 1902. 
Geſchmachvoll garnirte Hüte, 


langhaariger Filz, von Mk. 1,45 an. 


Vorjährige Hüte 
werden billigst und schnell modernisirt. 


Mmodellhüte zur gefl. Ansicht. 


Blousen. e Jupons. 
Kostüm-Röcke. 


. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. 


Gegründet 1853. 


Donnerstag, 23. Oktbr., Artushof. 
Künstler-Concert: 
Xaver Scharwenka, 
Frl. Marie Dietrich. 
Num. Kart. 3,4 b. E. F. Schwartz. 


Freitag den 19. September, 
abends 6½ Uhr: 


Ber 1. Jule AZ in III 


Viktoria⸗Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Reſtaurant Grünhof. 


Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln 
frischer Pflaumenkuchen. 


Jeder Gaſtwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


(.Dombrowski'®*" Zuchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Die vorſchriftsmäßigen 


Geſchiftshüchet 


Befindevermielher 1. Stellen 
verittler 


liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombronski 's Zuchdruckerei, 
_ Ratbarinenitrafre 1. 


Mahnung 
von 5—6 Zimmern, mit reichlichem 
Zubehör, Stall und, wenn möglich, 
Garten, vom 1. Oktober cr. geſucht. 
Auerbieten unter E. 25 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ine öbl. Wohnung 


m. Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
verm. Z. erfragen Strobandſtr. 15. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 19, I. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Küche, Keller, Stall, wegen 
Verſetzung zum 1. Oktober zu verm. 
Mocker, Schulſtraße 6. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt 1 Treppe. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraßſe 9. 


Frdl. Wohn., n. vorn, 2 J., helle 
Küche, all. Zub., z. v. Bäckerſtr. 3. 
Zu erfr. part. Das; ift auch 1 Zim. 
für 1 Perſon zu verm. 


Unmöblirtes, großes, z fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 


Wohnung z. verm. Cufmer-Chauffee 62. 9 3. verm. Cufmer-Chaufjee 62. 
Bierdeitall u. Wagenremiſe 


Max Piinchera, 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Brauner, glatthaariger 


Jagdhund l 


entlaufen. . 
Neuhof b. Hofleben. 


— 


Dom. 


Täglicher Kalender. 


Dienſtag 
Mittwoch 


8 
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1 Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 218 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 17. 


September 1902. 


— 


— . — — — .—.—.— ᷑ ᷑ m — — — — 


Ueber den Judenkrawall 
in Czenſtochau 


bringt die „Schleſ. Ztg.“ folgenden näheren Be⸗ 


richt: 

In Czeuſtochau, der an der Warthe gelegenen, 
etwa 30000 Einwohner zählenden Kreisſtadt im 
Gouvernement Petrikau, wohin jährlich mehr als 
50000 Pilger zu dem ſchwarzen Muttergottesbilde 
im Kloſter Jasno Gura wallfahrten, iſt es in den 
letzten Tagen der vorigen Woche zu einem bluti⸗ 
gen Krawall gekommen. Der Schauplatz der Aus⸗ 
ſchreituugen, welche ſich gegen die in dem alten 
Stadttheile auſäſſigen jüdiſchen Handelsleute rich. 
tete, war auf dem hinter der kleinen katholiſchen 
Kirche gelegenen „Alten Ringe“. Die dort befind- 
lichen Obſt⸗ und Fleiſchſtände ſind im Beſitz jüdi⸗ 
cher Handelsleute. Von einem ſolchen hatte eine 
chriſtliche Fran ein Faß Pflaumen erſtauden, das. 
wie die Fran zuhauſe bemerkte, nur in den oberen 
Schichten gute Waare enthielt. Die Fran brachte 
deshalb die Waare zurück und verlangte von dem 
Handelsmann das Geld wieder. Dieſer ver⸗ 
weigerte dies nicht nur, ſondern ging auch, als 
die Frau ihr Recht in nicht gerade ſchmeichelhaften 
Ausdrücken geltend machte, mitſammt dem ihm 
zur Seite ſtehenden anderen Verkäufern zu Thät⸗ 
lichkeiten über. Die bejahrte Frau erlitt Schläge 
ins Geuick, welche nach ffinf Minuten ihren Tod 
herbeiführten. () Inzwiſchen hatte ſich eine Menge 
Volk verſammelt, welches gegen die Handelsleute 
Partei ergriff. Dieſe mußten flüchten. Die Lage 
wurde noch ſchlimmer, als bald darauf Mengen 
von arbeitsloſen Arbeitern hinzukamen. die 
Stände der Handelsleute wurden etzt zerstört, Die 
Waaren aus den Körben geworfen 5 h 1 tus 

olizei war machtlos, und da das Menge ihre 
Manöver abgerückt zit. konnte Die In Trupps 
Zerſtörungswuth ungehindert ausſſhen, # 
v g rebzogen die Arbeiter brüllend 
on hunderten, durchzogen ez alten Stadttheils. 


Bae — — Jeracliten ihre Läden geſchloſſen, 


g beiter erbrachen die Verſchläge. Mit 
8 — — fie die Feuſter der Hänjer ein, er⸗ 
brachen die Thiülren und hauſten in den Läden wie 
Wilde. Mit Kuſftteln hieben ſie auf die Ladenin⸗ 
baber ein, von denen einige ſchwere Verletzungen 
erlitten. Bald ſetzte auch eine allgemeine Plün⸗ 
derung ein; die Ladenkaſſen wurden erbrochen und 
ihres Inhalts beraubt; Alles, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt war, wurde demolirt; was werth⸗ 
voller war, wurde geſtohlen. Etwa 300 jüdische 
Läden bieten ein Bild der Beritörung. An einer 
Stelle hatte man ein Petroleumfaß entleert und 
die Waaren damit getränkt. Dann zündete man 
das Haus an, das in Flammen aufging, während 
der Pöbel um den Brandheerd herumſtand und 
990 johlte. Sowohl an der alten wie an der 
völlig abſeits gelegenen neuen Synagoge war auch 
nicht ein Feuſter ganz geblieben. Den Höhepunkt 
fichte die Revolte abends gegen 11 Uhr, wo 
dune gramm 1000 Menſchen au den Ausſchrei⸗ 
— Bolte aun de 5 Zwei Arbeiter wurden von 
werden dae der ber ane net don be 

1 U 

Verwandten umlagert wurde. Gent als am Frei⸗ 
tag Morgen von allen Richtungen der die tele 
graphiſch herbeigerufenen ſtarken Koſakenabthei. 
lungen aus ener fich de wenge. Mehr als 
eintrafen, zerſtrente 
100 Verzaklungen wurden vorgenommen. Den 
ganzen Tag über brachten die Züge noch Militär, 
da mau der Wiederkehr der Vorkommniſſe auf 
jeden Fall vorbeugen wollte, Am Freiigg ge⸗ 
währten die Straßen ein troſtloſes Bild; Pflaſter⸗ 
a groben Mengen umher; vor ihren 
er are äden ſaßen die jüdiſchen Handels» 
waren. Mh 1115 viele ihrer Eiſparniſſe beraubt 
n Ibn zu ſah man einen Gefangenen. 
eh ‚del Er hen Babelten nk RE 

i ö ne gebracht. Koſaken⸗ 
asia durchqueren die Straßen. Faſt ſämmt⸗ 
gar Äden der Stadt, ſoweit ſie im Beſitz von 
Juden ſind, ſind geſchloſſen. 


En Preuiuslalnachrichten. 
us der Culmer Stadtniederung, 14. September. 
Fodwig in der Herrn Deichhmiptmanı Spee 
worde e der Kranenorden 4. Klaſſe verliehen 
e Herr L iſt ein ehemaliger Volksſchul⸗ 
ent Freiwillig legte er fein Schulamt in Culm⸗ 
er u ch nieder und wurde Landwirth. Dann 
0 unde er zum Deichreutmeiſter und Sekretär ge⸗ 
wählt und nachdem Deichhauptmaun Franz⸗Schön⸗ 
ee kraukheitshalber ſein Amt niederlegte, auch zum 
; eihhanptmann. Dieſes Amt bekleidet er bereits 
— — 59 3. Wahlperiode. Als Mitglied des Kreis⸗ 
nd des Kreisausſchuſſes, langjähriger Ge⸗ 
veisipmane det, Kirchenälteſter und Mitglied der 
Gründung deslandr gleichfalls thätig. Seit der 
Jol gehört audwiethſchaftlichen VereinsPodwitz⸗ 
Jahre Vorſtaups malle au mund mer lange 
Sandwwicthicbaftstannner 3 At rer 3 er ber 
928 ft ſeit mehreren Hatten gr rün as 
erſelben. Als Kreistaxator ift 1 tglie 
thätig und hat ſich beſonders beim Ba . & 8 
werkes den Dank der Niederung — br 
Ordensauszeichnung wurde Herrn Appen Die 
letzten Kreisausſchußſitzung durch d e in der 
Bin: eg : 
Brieſen, 15. September. (Polniſche Kolo 
öbrider zum Anſiedelungsgute Dembowalonen ru 
N el en N Rolonie Jaworze find vom Vorbeſitzer vor 
e erdichennten Kolonisten, angeſetzt, welchen 
45 ? 7 war 
Grund ud Boden er aehbten nicht aber auch der 
Der Pachtvertrag 11 10 dem dieſe Häuſer ſtehen. 


Auſtedelungskommiſſtans nſchelaufen und von der 


N i N 5 ; 
worden. Die polniſchen Kol wieder erneuert 
forderung erhalten, ihre Häuerſtan die in Die b. 
ſtimmten deutſchen Nachfolger zu verkaufen 79 
au entfernen und die Kolonie zu räumen. D r 
5 2 brer der Koloniſten, welcher den deutschen 
dean Klinger führt, will ſich jetzt nach Berlin 

um beim Kaſſer perſönlich wegen Weiter⸗ 


Stelle getödtet, zwölf jo] Sch 


erru Landrath ff 


brzehuten polnische Auſiedelungspächter, ſch 


duldung der polnischen Auftedler in Jaworze vor⸗ 
ſtellig an werden. Er ift der Meinung, daß das 
Verfahren der Auſtedelungskommiſſion nicht mit 
der Poſener Rede des Kaiſers in Einklang zu bringen 
ſei und ſtützt ſich auf die kaiſerliche Bemerkung, 
daß es in Preußen keine Polen, ſondern nur 
reußen gebe. 
1 > Gem Kreiſe Konitz, 10. September. 
(Schwindler, Auswanderung.) Reißenden Abſatz 
in Roſenkränzen, Heiligenbildern, Skapulieren, 
Gebetbüchern, Kreuzen u. ſ. w. hat ein in den 
poluiſchen Dörfern umherziehender Händler, der 
augiebt, aus Rom gekommen zu fein, woſelbſt der 
hl. Vater dieſe Sachen geweiht hat, und jedem, 
der die Gebete aus dem Gebetbuch verrichtet, 
einen vollkommenen Ablaß verſpricht. Zur Be⸗ 
glaubigung zeigt er den Leuten ein in lateiniſcher 
Schrift abgefaßtes Schreiben, das die Leute na⸗ 
türlich nicht leſen können. Da der Händler * 
fromm auftritt, auch die polniſche Sprache auf 
beherrſcht, macht er auf die Leute einen DI gu 
Eindruck und im Handumdrehen iſt Aa en jofort 
mit Waare los. Natürlich wird Der Ben Fuhr⸗ 
wieder gefüllt, deun der Händler führ Deiftlicher 


werk mit. Die Dörfer, in denen ein erungsluſt 
i — Die Auswanderung 

wohnt, neter Gr in piefem Sabre unte dei 

lebhaft. Auswärtige 


kaſſuben wiederum iind preiſen die neue Welt 

Agenten ziehen Zanben. Sele 2575 denn auch 
in den be heſſothum verkauft. In einigen Fällen 
— . die Agenten bereits einen Theil der 
Heberfabrtsfoſten zahlen laſſen. 

Marienwerder, 15. September. (Guttemplerloge 
Weſchſelwarte.) Die hier im Anſchluß an die 
hiefine Guttemplerloge „Weichſelwarte“ gegründete 
Jugendloge Jugendkette“ wurde geſtern in Gegen⸗ 
wart von Mitgliedern und Gönnern des Ordens 
durch die Diſtriktsvorſteherin des Jugendwerks, 
Fräulein Adelheid Mohn aus Schidlitz bei Danzig, 
feierlich eröffnet. Die Jugendlogen haben den 
Zweck, die aufgenommenen Kinder ſchon frühzeitig 
darau zu gewöhnen, anf den Alkoholgenuß zu ver⸗ 
zichten, ihre Willenskraft zu ſtärken und ſie zum 
Feſthalten au einem ſittlichen Entſchluß zu be 
fähigen. Vorſteherin der neugeſtifteten Jugend⸗ 
loge iſt Fräulein Klara Brüß, welche die aufge⸗ 
nommenen Kinder ermahnte, ſich ſtets der Wahr- 
eit der Liebe und der Herzeusreinheit zu ber 

eißigen. 

Marienburg. 12. September. (Prinz Heinrich 
Reuß) traf hente zur Schloßbeſichtigung hier ein. 

Marienburg, 13. September. (FJahrradtour.) 
Heute Nachmittag trafen hier zwei Ruſſen von 
Niſchninowgorod kommend, zu Fahrrad ein, be⸗ 
ſuchten das hieſige Schloß, machten einige Ein ⸗ 
DB und fuhren dann nach Poſen und Dresden 
veiter. 

Elbing, 14. September. (Zum Selbſtmord) 
des Ziegeleibeſitzers Muſchinski, der bei Oſterode 
ein Gut und eine Ziegelei hatte, wird noch be⸗ 
richtet: Der Selbstmörder hielt noch den Revol⸗ 
ver in der liuken Hand und hat ſich durch einen 
uß in den Mund getödtet. Er war 30 Jahre 
alt, ſeit einigen Jahren verheirathet und hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei Kinder. Weun die Be⸗ 
weggriinde für den Selbſtmord auch nicht ganz 
klar liegen, ſo läßt ſich doch annehmen, daß 
finanzielle Schwierigkeiten den M. in den Tod ge⸗ 
trieben haben. In einem Briefe an die Schwieger⸗ 
eltern hat M. um ein Darlehn gebeten und mit 
Selbſtmord gedroht, falls ſeinem Wunſche nicht 
entſprochen würde. Man hat die Drohung wohl 
nicht für ernft gehalten. Das Geſuch wurde ab- 
gelehnt und M., der hier auf einer Reiſe in Elbing 
den abſchlägigen Beſcheid erhielt, ſetzte die Drohung 
kurz in die That um. 

Berent, 10. September. (Verhütung einer Be⸗ 
triebsſtörung.) Durch heftige Regengüſſe wurde 
in der Nacht zum 9. v. Mts. das Gleis in Kilo: 
meter 10,410 der Nebenbahn Berent⸗Carthaus 
nuterſpült und der in Kilometer 10,230 liegende 
Wegeübergang unter Waſſer geſetzt. Der Rotten⸗ 
führer Daerr aus Syborſchin, welcher am Morgen 
dieſes Tages vor Beginn ſeines Dienſtes die 
Strecke entlang ging, fand den gefahrdrohenden 
Zuſtand des Gleiſes vor und ſtellte hierauf unter 
Hilfeleiſtung des ſich ihm unterwegs anſchließenden 
Streckenläufers Pyſchke aus Gollubien durch Ein⸗ 
werfen von Bodenmaſſen den fahrbaren Zuſtand 
des Gleiſes wieder her. Nur durch das recht⸗ 
zeitige und eutſchloſſene Handeln des Daerr und 
das Miteingreifen des Pyſchke iſt eine dem Zuge 
1100 drohende Betriebsgefahr abgewendet worden, 
weshalb den Genannten ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung außerordentliche Belohnungen zuer⸗ 
kannt worden ſind. 

Danzig, 15. September. (Deutſcher Tag.) Am 
Sonntag um 1 Uhr fanden ſich an 400 deutſche 
Männer und Frauen im großen Saale des 
Schützenhauſes zum Feſtmahle zuſammen. Es 
wurde nur ein Trinkſpruch ausgebracht, Herr 
Oekonomierath Kennemann, der Senior der deut- 
ſchen Oſtmärker, der trotz ſeiner 87 Jahre noch 
eine ſeltene Rüſtigkeit an den Tag legte, feierte 
den Kaiſer als den Schutz⸗ und Schirmherrn des 
Deutſchthums, auf den wir mit Zuverſicht bauen 
kbunten, wie die Tage in Poſen ganz deutlich be⸗ 
wieſen hätten. Inzwiſchen waren die Gewerke 
am Schſitzeuhauſe eingetroffen. Exzellenz Raſch⸗ 
dan aus Berlin begrüßte fie mit folgender Au⸗ 
ſprache: Meine Herren von den Gewerken! Mir 
iſt der ehrenvolle Auftrag geworden, Sie im Na⸗ 
men des deutſchen Oſtmarkenvereins zu begrüßen. 
Als wir beſchloſſen, hierher nach Danzig zu kom⸗ 
men, da wußten wir noch nicht, wie die Büirger⸗ 
zaft ſich dem deutſchen Tage gegenüber verhalten 
wiirde, aber jetzt, nach allem bisherigen, müſſen 
wir bekennen, daß der nus bereitete Empfang 
und das uns ſeitens der Danziger Bevölkerung 
eutgegengebrachte Jutereſſe alle gehegten Erwar⸗ 
tungen weit übertroffen hat. Und auch Sie, 
meine Herren, 
in der richtigen Erkenntuiß des Sabes: „Was 
heißt denn Förderung des Handwerks auders 
als die Förderung des Deutſchthums“, dem 
deutſchen Tage beizüwohnen. In Ihrem Erſchei⸗ 


nen erblicke ich den Beweis, daß wir einſt in der 


Stunde der Gefahr auf Sie rechnen können. Ich lf 


haben es ſich nicht nehmen laſſen. 


heiße Sie deshalb nochmals berzlich willkommen. 
Etwa 10 Minuten ſpäter nahmen die Militär ⸗ 
vereine im hinteren Parke Aufſtellung. Exzellenz 
Raſchdan begrüßte dieſelben mit folgenden Wor⸗ 
ten: Meine Herren Kameraden! Daß Sie hier 
erſchienen ſind, habe ich, der ich ſelbſt ein deut⸗ 
ſcher Krieger bin, als etwas ſelbſtverſtäudliches 
erwartet. Denn überall, wo es ſich um die 
Förderung der deutſchen Idee handelt, ſind die 
Kriegervereine ſtets au der Spitze zu fiuden. Als 
ich Sie, meine Herren Kameraden, vorher an mir 
vorbeidefiliren ſah, habe ich in graubärtigen wie 
jugendlichen Geſichtern Muth, Entſchloſſenheit 
und Vaterlandsliebe leuchten ſehen. Ihre An⸗ 
wesenheit iſt dem deutſchen Oſtmarkenverein die 
Bürgſchaft, daß wir wie auf die Danziger Gewerke 
auch auf Sie feſt vertrauen können. Sie hören 
jetzt das Rauſchen des Windes in den Baumkro⸗ 
nen, laſſen Sie ſich das ein Beiſpiel, eine Mah⸗ 
nung ſein, dereinſt auch in jedem Sturm uner⸗ 
ſchükterlich dazuſtehen. Von Ihren Fahnen leuch⸗ 
tet die Deviſe: Mit Gott für König und Vater⸗ 
land! Nun, meine Herren Kameraden, ich kaun 
914 — die feſte Verſicherung geben, daß der 

ſtmarkeuverein ſich zu keinem anderen Wahl⸗ 
pruche bekennt. Ich darf Sie daher als Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen auch herzlich begrüßen und 
Ihnen unſern tiefgefühlteſten Dauk für Ihr 
Erſcheinen an dem deutſchen Tage ausſprechen. 
Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter Trampe eine 
längere Auſprache, in der er darauf hinwies, daß 
Danzig ſtets als Hort des Deutſchthums ſich er⸗ 
wieſen habe, daß aber die Neuzeit geſteigerte An⸗ 
forderungen an die Oſtmarken ſtelle, das Dentich- 
thum ſiegreich zu behaupten. Das Feſtſpiel mußte 
leider ausfallen, da die Ungunſt der Witterung 
eine ſzeniſche Darſtellung unter freiem Himmel 
zur Unmöglichkeit machte. Heute morgen 8 Uhr 
begaben ſich die Feſtgäſte nach Marienburg zur 
Beſichtigung des Ordensſchloſſes. — Folgende 
Telegramme find vom Dentichen Tage abgeſaudt 
worden: „An des Kaiſers und Königs Majeſtät. 
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen 
Allergnädigſt geruhen, die dankbar ehrfurchtsvolle 
Huldigung von 10000 zum Deutſchen Tage in 
Danzig verſammelten Deutſchen eutgegenzu⸗ 
nehmen mit dem gleichzeitigen unverbrüchlichen 
Gelöbniß, an deutſcher Art und Geſinnung feſtzu⸗ 
halten, ſie in der Oſtmark zu ſchirmen und zu 
mehren.“ — „Seine Excellenz dem Herrn 
Reichskanzler Grafen von Bülow, Norderney. 
Euer Excellenz, dem unermüdlichen Kämpfer für 
Deulſchlands Macht und Größe, bringen die auf 
dem Deutſchen Tage zu Danzig verſammelten 
10000 Deutſchen der Oſtmark, ermuthigt und ge⸗ 
hoben durch die kraftvolle Eutſchiedenheit, mit 
welcher Ew. Excellenz die Oſtmarkenpolitik leiten, 
ehrerbietige Grüße dar.” — „Se. Excellenz dem 
Herrn Staatsminiſter D. Dr. von Goßler, Danzig. 
Ew. Excellenz, dem Förderer aller geiſtigen Inter⸗ 
eſſen, dem treuen Schützer deutſcher Kultur in der 
Oſtmark ſenden die auf dem Deutſchen Tage zu 
Danzig verſammelten Oſtmärker ehrerbietigſte 
Grüße mit der Verſicherung, dem Vorbilde, das 
Ew. Excellenz ſeit über 20 Jahren an einer 
führenden Stelle uns zeigen, unwandelbar tren 
nachzueifern.“) — Vom Reichskanzler iſt bereits 
folgendes Autwortstelegramm eingeggugen: Ma⸗ 
jor von Tiedemann⸗Seeheim, Vorſitzender des 
Hauptverbandes des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins 
Danzig. Den auf dem Dentſchentage zu Dauzig 
verſammelten 12000 Laudslenten ſage ich herz⸗ 
lichen Dank für ihre freundliche und patriotlſche 
Begrüßung. Ich bin überzeugt, daß die erhebenden 
Kaiſertage in Poſen für die Deutſchen der Oſt⸗ 
mark ein Sporn ſein werden, ſich unter Ueber⸗ 
windung aller trenneuden Momente einmüthig 
um die nationale Fahne zu ſcharen. Daun wird 
auch einer ſtetigen und zielbewußten Oſtmarken⸗ 
politik der Rückhalt nicht fehlen, deſſen ſie für den 
Schutz der deutſchen Sache im Oſten bedarf. gez. 
Reichskanzler Graf Bülow.“ 

Zoppot, 13. September. (Ueberfall.) Donnerſtag 
Abend gegen 6 Uhr wurde eine hier in der Villa 
Blaurock wohnende Dame von einem in den mitt⸗ 
leren Jahren ſtehenden Manne angefallen. Die 
betreffende Dame, Frl. M. A. aus Berlin, die hier 
bei einer Frau Weichbrodt in der Slidſtraße als 
Badegaſt weilt, ſchlug gegen 6 Uhr abends den 
Weg zur Margotshöhe ein, als ihr plötzlich aus 
dem Gebüſch ein Maun enkgegentrat. Erſchreckt 
und verlegen fragte die Dame, ob der eingeſchlagene 
Weg der rechte zur Margotshöhe ſei. Der Kerl 
erbot ſich, ihr den Weg zum „Reſtaurant“ les iſt 
keins vorhanden) auf der Margotshöhe zu zeigen. 
Der Dame wurde natürlich ae zn Meutbe, 
ſie zögerte und floh ſchließlich bei einer Wegeecke 
zurück. Der freche Kerl verfolgte fie aber, warf 
ſie zu Boden und verſuchte nun, ſeine Uuthat zu 
vollbringen. Die Dame flehte und bot ſchließlich 
ihr Geld — 20 Mk. — an, damit der Mann von 
ihr abließe. Er ſteckte das Geld in die Taſche, ließ 
aber Frl. A. nicht los. Schließlich kamen zwei 
Damen auf das Hilfegeſchrei herbeigelaufen und 
verjagten dadurch den Verbrecher. 

iſſa, 11. September. (Ueber eine Beſtrafung 
polnischer Schüler wird berichtet: Die Gymnaſtaſten 
3. und M. haben ſich am 2 September in der 
Aula bei dem Kaiſerhoch nicht von ihren Sitzen 
erhoben, vielmehr das Lied augeſtimmt: „Noch iſt 
Polen nicht verloren.” 8. iſt relegirt und M. 
disziplinariſch beſtraft worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 17. September. 1901 f Sterk, 
Biſchof von Trieſt. 1871 Eröffunng des Mont 
Cenis-Tunnels. 1843 Sieg der Engländer unter 
Napier bei Meanee über die Emire von Sindh. 
1808 Frieden zu Fredriksham. Schweden tritt 
Finulaud an Rußland ab. 1807 * Igugz Lachner 
zu Rain. Hervorragender Komponiſt. (F in Hau- 
nover.) 1789 Euldeckung des zweiten Saturn⸗ 
trabanten Euceladus durch William Herſchel. 
1782 Flucht Schillers von Stuttgart. 1676 Er⸗ 
oberung von Philippsburg durch Friedrich VI. 
Markgraf von Baden. 1665 7 Philipp IV. von 
Spanien. 1648 Frieden zu Münſter. Beendigung 
des 30jährigen Krieges. 1631 Schlacht bei Breiten- 
eld. 


— 


Thorn, 16. September 1902. 


— Gerſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
die Poſtaſſiſteuten Brix von Löbau Weſipr. nach 
Thorn und Flatau von Kamin Weſtpreußen nach 
Argenau. 4 

— (Ein Kommando des Luftſchiffer⸗ 
Bataillons) iſt geſtern hier, vom Kaiſermanöver⸗ 
terrain kommend, mit einer fahrbaren Station 
für Funkeutelegraphie eingetroffen. Gleiche Kom⸗ 
mandos find auch nach Culm und Grandenz abge⸗ 
gangen. Dieſelben werden in den nächſten drei 
1 men miteinander in der Funkentele⸗ 

raphie abhalten. 

3 Dis Gerichtsferien), die am 15. Juli 
begonnen haben, ſind mit dem 15. September zu 
Ende gegangen. . 

— (Der Propvinzialverein für innere 
Miſſion) in Weſtpreußen hatte ſeinem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht zufolge unter Hinzu⸗ 
rechnung eines Vorfjahrsbeſtandes von 299,41 Mk. 
eine Geſammteinnahme von 18674,73 Mk. und 
eine Ausgabe von 18 352,55 Mk., was einen Ueber⸗ 
ſchuß von 322,18 Mk. ergiebt. Die Kirchenkollekte 
ergab 1870,31 Mk., die Hauskollekte 13261,47 Mk., 
die Provinzialſynode bewilligte 1000 Mark. Die 
Bereinzbuchhandlung in Danzig erzielte im Ge⸗ 
ſchäftsjahre einen Umſatz von etwa 33500 Mark 
(gegen 31000 Mk. im Vorjahre.) — Der Verein 
hat zwecks Ueberführung deutſch ⸗evangeliſcher 
Waiſenkinder aus den Großſtädten Mitteldeutſch⸗ 
lands und des Weſtens nach Weſtpreußen mit 
Armenverbänden Verträge abgeſchloſſen, nach denen 
gegen ein jährliches Pflegegeld von etwa 150 Mk. 
den Waiſenhänſern evaugeliſche Waiſenkinder über⸗ 
wieſen werden. Von den gezahlten 150 Mark 
kommen 100 Mk. der Auſtalt zugute, während 
jährlich 50 Mk. für das Waſſenkind zinsbar auf 
der Sparkaſſe angelegt werden. Das auf dieſe 
Weiſe angeſammelte Kapital wird zur Zeit der 
Großjährigkeit oder der Verheirathung ausgezahlt, 
wenn die Betreffenden im Oſten bleiben. Auf 
dieſe Weiſe iſt es möglich, in den nach ihrer 
Schulentlaſſung in evangelische Dienſt⸗ und Lehr⸗ 
ſtellen gebrachten Waiſenkindern evangeliſche 
deutſche Handwerker und kleinbürgerliche Anſiedler 
für die gefährdeten Diaſpora-Gegenden zu ges 
wiunen. Dieſem Abkommen, das mit dem 1. Jaunar 
1903 inkraft tritt, haben ſich bis jetzt die Anſtalten 
Kobiſſau, Culm, Gr.⸗Tillitz und Gramtſchen ange⸗ 
ſchloſſen. 

— (Kriegerverein Thorn) Die Haupt⸗ 
verſammlung am Sonnabend eröffnete der erſte 
Vorſitzeude, Herr Hauptmann Maercker, um 8%, 
Uhr unter Hinweis auf die in Poſen gefallenen 
überaus  ginftigen Worte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers über die Haltung der Kriegervereine mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch anf den 
oberſten Kriegsherrn. 4 Kameraden wurden neu 
aufgenommen, und 2 von ihnen, welche anweſend 
waren, auf die Satzungen verpflichtet. Ferner 
wurde bekannt gegeben, daß die Ehrenmitglieder, 
Herren General der Infanterie von Amaun und 
Generalmajor von Löbell dem Verein zum Sedan⸗ 
und Stiftungsfeſte Gllickwünſche übermittelt und 
ihre Bilder für das Vereinslokal geſtiftet haben, 
für dieſes Wohlwollen dankte die Verſammlung 
durch ein kräftiges dreimaliges Hurra. Auch ge⸗ 
langte eine Karte zur Verleſung, welche der verr 
Landrath von Schwerin aus Anlaß des Sedan⸗ 
tages aus dem Inneren Amerika's an den Herrn 
Vorſitzenden gerichtet hat. Dem Kameraden 
Pankratz wurde ſeitens des Vorſtandes der freien 
Sanitätskolonnen für die Anfertigung einer Noth⸗ 
trage eine ehrende Anerkennung zutheil; das 
künſtleriſch ausgeführte Diplom wurde ihm durch 
den Herrn Vorſitzenden überreicht. Nachdem die 
täglich erſcheinende Feldpoſt wegen mangelnder 
Unterftüßung eingegangen iſt, hat der Bundes⸗ 
vorſtand nach Anhörung der Verbandsvorſtände 
beſchloſſen, die bisher einmal in der Woche er⸗ 
ſcheinende „Parole“, amtliches Publikationsblatt 
der deutſchen Kriegervereine, zweimal wöchentlich 
erſcheinen zu laſſen und dieſelbe, die Unterftiigung 
der Kameraden vorausgeſetzt, zu einem täglich er⸗ 
ſcheinenden Familienblatt anszugeſtalten. Neben 
dem großen Vortheil einer täglich erſcheinenden, 
den Geiſt des Kriegervereinsweſens in das Volk 
hineintragenden Zeitung bietet eine günſtige Eut⸗ 
wickelung der „Parole“ auch einen materiellen 
Gewinn für die Vereine. Der Reinertrag der 
„Parole“ fließt nämlich zu / den Verbänden zu, 
während / zu Unterftügnugen in Nothſtäuden 
verwendet wird. An nus liegt es daher, ffir die 
möglichſte Verbreitung zu ſorgen. Der viertel⸗ 
jährliche Bezugspreis, ohne Botenlohn, beträgt 
1 Mark, Beſtellungen find bei den Briefträger 
oder bei der Poſt zu bewirken. Behufs Feſt⸗ 
ſtellung des für den Verein entfallenden Rein⸗ 
gewinus werden die Kameraden erſucht, die Des 
ſtellung bald zu bewirken und die Quittungen 
entweder zur nächſten Hauplverſammlung mitzu⸗ 
bringen, oder aber bis zum 20. Oktober beim 
Schriftführer, Kameraden Manſolf, abzugeben. 
Zum Schluß gelangten die Jahrbücher für 1903 
zur Vertheilung. Diejenigen Mitglieder, welche 
die Verſammlungen nicht zu beſuchen pflegen, 
können das Jahrbuch bei den Kameraden Zindel 
und Mauſolf in Empfang nehmen. 

— Feuerwehren.) Die ſtädtiſche Feuerwehr 
hielt am Freitag unter Zeitung des Herrn Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz, der nach ſeiner Krankheit 
wieder das Kommando übernommen, eine große 
Uebung ab. Die freiwillige Feuerwehr halte zu 
Sonnabend eine große Uebung in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dieſelbe mußte aber uuterbleiben, da der 
ſtarke mit Regen auftretende Sturm leicht Un⸗ 
glücksfälle verurſachen kounte. Die Uebung wurde 
auf dieſe Woche verſchoben. Die Wehr hat ſich in 
einem großen Gruppenbilde bei Bonath phologra⸗ 
phiren laſſen. 

— Gur angeblichen Fleiſchnoth.) Wie 
der Landmann denkt, geht aus folgendem Schreiben 
hervor, das der „Elbinger Ztg.“ aus der Niederung 
zugeht: Es iſt zu bedanern, daß die Herren 
Elbinger zur Einfſihrung fremder Schweine in's 
Elbinger Schlachthaus Petitionen ſchreiben. Aber 
richtig geſagt, haben ſie keine blaſſe Ahnung von 
Landwirthſchaft, kümmern ſich auch wohl wenig 
darum, wie es dem Bauer geht. Fortwährend 


preiſe und geſchloſſene Grenzen. e Leute, 
reden, bedenken aber gar nicht, der 
dem Lande ſein 


„Warmes Eſſe n.) Von einer königlichen 
Sijeubapunireftign it darauf hingewieſen worden, 
Dr auf freier Strecke und entlegenen Urbeits⸗ 
te > die Arbeiter gezwungen find, ſich tagsüber 
os mäßig ohne warmes Eſſen zu behelfen, da 
— ſolches wegen der weiten Entfernung von 

rer Wohnung nicht nachgebracht werden kann, 
ar auch in der Nähe der Arbeitsſtelle eine Ge⸗ 
legenheit zur Beſchaffung von warmen Speiſen ac. 
im Allgemeinen nicht vorhanden iſt. Ein Rund⸗ 
erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten führt 
infolgedefjen aus: Im Allgemeinen ſei der größte 

erth darauf zu legen, daß alle Arbeiter Gelegen⸗ 
heit finden, ein warmes Mittageſſen zu ſich zu 
nehmen, nöthigenfalls das mitgebrachte Mittag⸗ 
en zu wärmen. Es ſei darauf zu halten, daß 
von dieſer Gelegenheit auch Gebrauch gemacht 
wird. Bei dem Ueberfluß an Abfallholz, nament⸗ 
auch an gänzlich unbrauchbaren Schwellen, 
werde ſich eine ſolche Gelegenheit ohne nennens⸗ 
werthe Koſten ſchaffen laſſen. 


— Gerienſtraftammer.) Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Sraßmaun. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

udgerichtsrath Moſer, Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Dr. Ras⸗ 
muſſen. Die Staatsanwaltichait vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Zur Verhandlung ſtanden 
3 Sachen an. Unter der Beſchuldigung der Ur⸗ 
kundenfälſchung und des Betruges betrat in der 
erſten der frühere Landwirth Michael Pawelecki 
aus Gneſen, zurzeit in Unterſuchungshaft, die 
Anklagebank. Pawelecki betrieb früher die Land⸗ 
wirthſchaft. Da er ſich als Laudwirth nicht wohl 

fühlte, gab er dieſen Erwerbsbetrieb auf und 
wurde Gaſtwirth. Aber auch als ſolcher kam er 
nicht vorwärts. Er gerieth vielmehr in Vermögens ⸗ 
verfall Als vollſtändig mittelloſer Mann bewarb 
er ſich ſchließlich um die Anſtellung eines Maſchinen⸗ 
reiſenden Er wandte ſich dieſerhalb an verſchiedene 
Firmen, die ihm anheimgaben, für fie den Verkauf 
von Maſchinen gegen eine gewiſſe Proviſion zu 
vermitteln. Mit den ihm von den Firmen zuge⸗ 
ſaudten Formularen reiſte Augeklagter anfänglich 
in der Umgegend von Gneſen umher und ſchlo 
dort verſchiedeue Verträge ab. Hierbei verfuhr 
er in nicht reeller Weiſe. Die Folge davon war, 
daß er wegen Betruges zu 6 Wochen Gefänguiß 
verurtheilt wurde. Nachdem er dieſe Strafe in 
Gueſen verbüßt hatte, kam er nach Thorn und 
machte im hieſigen Kreiſe, ſowie in der Nähe von 
Culm und Brieſen die Gegend mit ſeinen Schwinde⸗ 
leien unſicher. Da er befürchtete, daß er über kurz 
oder lang wieder mit dem Strafgeſetz in Konflikt 
kommen werde, legte er ſich vou vorne herein einen 
falſchen Namen bei und zwar nannte er ich Stanis 
laus Matuszewski. Unter dieſem Namen ſchloß 
er mit einer Anzahl von Perſonen Verträge auf 
Neferung von Nähmaschinen, Fahrrädern und 
laudwirthſchaftlichen Maſchinen ab, indem er ſich 
bei eingelnenBerjonen für einen Maſchinenreiſenden, 
bei auderen für einen Fabrikbeſitzer ausgab. Aber 
uur in 4 Fällen 2 ‚er für die Lieferung der 
Maſchinen, in allen ibrigen Fällen dagegen nicht. 
21 Perſonen, mit denen er Verträge abge 
ſchloſſen, hatte er ſich ein Augeld in Höhe von 5 
bis 40 Mk. zahlen laſſen. Dieſes Geld, deſſen 
Geſammtbetrag ſich auf etwa 200 Mk. ft 


Vor einer Würfelbude zog die Szal⸗ 
kowski ihr Portemonnaie mit einem Inhalte = 
70 ME. aus der Kleidertaſche hervor, entnahm 
demſelben 10 Bin. zum Würfelspiel und ſteckte es 
wieder in die Kleidertaſche zurück. Dieſen Vor⸗ 
Kr. muß der Augeklagte Templin bemerkt haben. 

r ſchlich ſich in dem Gedränge von Meuſchen an 
die Szalkowski heran und ſtahl ihr das Porte⸗ 
monngie aus der Taſche. Mit dem Ranbe ſuchte 
er eiligſt das Weite, nachdem er den Mitaugeklagten 

urkiewicz an ſich heraugerufen hatte. Dem Jur⸗ 


iewicz gab er ſpäterhin 11 Mk. von dem geſtohlenen 
Gelde ab. So vorſichtig Templin bei dem Kalcher. 
diebftohl vorgegangen war, jo war er doch be 


ſchweren Verluſt erlitten: 


vergönnt ſein, 
Name für alle Zeiten verbunden 
wird, noch lange in ungeſchwächter Kraft 
vorzuſtehen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. 
Dies Werk, dem Ernſt Dümmler vor allem 
ſeine Kraft und ſein Wiſſen geweiht, ſind die 


Leitung Dümmler 1888 im 
Reiches übernahm und bis zu ſeinem Tode 


gewußt. 


Ober ⸗Thorner⸗Niederung, 13. September. 
(Verſchiedenes.] Jufolge der letzten reguexiſchen 
itterung iſt die Grummeternte, die hier in 
vollem Gange war, in unliebſamer Weiſe unter 
brochen worden. Der Ertrag iſt durchweg recht 
befriedigend. Für den Morgen auf dem Halme 
wurden 15—21 Mk. gezahlt. — Während um 
dieſer Zeit ſonſt Händler aus Oſtpreußen mit 
Juugvieh unſere Gegend durchzogen, bei denen die 
Beſitzer ihren Bedarf an Schlachtpieh deckten, 
dürften dieſelben in dieſem Jahre wohl vergeblich 
darauf warten. — Allgemeine Klage hört man 
in den Kreiſen der Landwirthe über das Faulen 
der Kartoffel. Beſonders auf ſchwerem und 
niederem Boden macht ſich die Fäuluiß recht un⸗ 
angenehm bemerkbar. — Der Bau der Lehrer⸗ 
wohnungen und der Wirthſchaftsgebäunde der 


Schule Schwarzbruch iſt nun fo weit fertig ge⸗ 
ſtellt, daß die Abnahme bereits in nächſter Zeit 


erfolgen dürfte. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die deutſche Geſchichtsforſchung hat einen 
f Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Prof. Dr. Ern ſt Dümmler 


iſt, wie der „Reichsanz.“ mit dem Ausdruck 


tiefen Bedauerns meldet, im Alter von 72 


Jahren in Friedrichroda geſtorben. Noch vor 
wenigen Wochen war es Dümmler beſchieden, 


unter reger Theilnahme der wiſſenſchaftlichen 
Welt die Feier des Tages zu begehen, an 
dem er vor 50 Jahren die Doktorwürde er⸗ 
laugt hatte. Der damals von vielen Seiten, 


ſo auch vom Reichskanzler ausgeſprochene 


Wunſch, es möchte dem verdienten Manne 
dem Werke, mit dem ſein 
bleiben 


„Monumenta Germanige Hiſtorica“, deren 
Dienſte des 


in Händen hatte. In dieſer bedentſamen 
Stellung hat Dümmler die Geſammtansgabe 
der Quellen der deutſchen Geſchichte des 


Mittelalters durch eigene Forſchungen, ſowie 


leitend nud anregend im Verkehr mit ſeinen 
Mitarbeitern in fruchtbarer Weiſe zu fördern 
Bevor er die Leitung der „Monu⸗ 
menta“ übernahm, war Dümmler lange Zeit 
hindurch als akademiſcher Lehrer thätig. 
Seuſationelle Mittheilungen 
Marconis über ſein Syſtem der draht⸗ 
loſen Telegraphie gelangen durch italieniſche 
Blätter in die Oeffentlichkeit. Marconi ſagt, 
ſein Syſtem ſei heute ſchon dermaßen ver⸗ 


vollkommnet, daß ein im Mittelmeer liegen⸗ 


des Geſchwader bequem mit einem anderen 
Geſchwader im Indischen Ozean telegraphiſch 
verkehren könne. Während der letzten Reiſe 
auf dem Krenzer „Carlo Alberto“ ließ 
Marconi an Bord täglich ein Journal 
drucken, das anf Grund der Depeſchen, die 
von überallher auf dem Schiffe einliefen, 
zuſammengeſtellt war. Die leichte Schwierig⸗ 
keit, welche das Sonnenlicht dem drahtloſen 
Telegraphiren entgegenſetze, habe er bereits 
überwunden. Ueber die Ausdehnung ſeines 
Syſtems bemerkt Marconi, daß bereits ſech⸗ 
zig engliſche Kriegsſchiffe und 27 Handels⸗ 
dampfer das Syſtem angenommen hätten. 


Allein in Euglaud beſtänden bereits einund⸗ 


vierzig Marconiſtationen, ſodaß der finanzielle 
Erfolg des Unternehmens völlig geſichert ſei. 
— So weit die italieniſchen Nachrichten. 
Man wird gut thun, abzuwarten, ob ſie ſich 
im vollen Umfange beſtätigen. 


Sport. 


ahn, 
gefehlt 
folgende 


Soukurrena. .. —.— 


f Mannigfaltiges. 

(Eine große Kavallerieat tacke) 
unter Führung des Kaiſers iſt am Donners⸗ 
tag bei den Manövern zwiſchen dem 3. und 


5. Armeekorps von 16 Kavallerieregimentern | W 


geritten worden. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
dauerte die Attacke etwa 25 Minuten. Der 
Gewährsmann der Zeitung ſchreibt: Schreck⸗ 
lich der Gedanke, wie ungehener der Verluſt 
an Menſcheuleben im Eruſtfalle auf beiden 
Seiten geweſen wären. Im „Lokalanzeiger“ 
wird die Kavallerieattacke wie folgt beſchrie⸗ 
ben: Der Anblick der aufgaloppirenden 
Reiterregimenter, deuen eine Menge Artillerie 
und Maſchinengewehrbatterien folgten, war 
grandios. Wie im Sturm kamen die Schwa⸗ 
dronen herangeflogen. Mitten darin, an der 
Spitze der Gardes du Corps, der Kaiſer. 


ſieht, welchen Spaß ihm der Ritt 
macht; er läßt ſeinen Schimmel ausgreifen, 
was der laufen mag, mit hochgeſchwungenem 
Säbel winkt er zurück, um die Gangart der 
hinter ihm noch zu beſchleunigen. Die Batte⸗ 
rien, mit Denen das 5. Korps, dem Angreifer 
zu dienen, die Höhen weſtlich vom Tempel 
überreich beſpickt hat, ſpeien Flammen. Es 
hilft nichts, vorwärts und vorwärts geht 
der wilde Ritt, eine deutſche Meile weit und 
bis tief in die Stellung des Gegners hin⸗ 
ein. Was der tollen Schar in den Weg 
tritt, wird „niedergeritten“, das heißt, mit 
eingelegter Lauze bedroht und durch rauhes 
Hurrah erſchreckt. Es gilt für ſtilvoll, erſt 
ſo kurz wie möglich vor dem Gegner abzu⸗ 
ſtoppen. Das 140. Regiment wird aufge⸗ 
rieben, die Batterien verſtummen, ſie ſind in 
der Hand des Feindes. 
keuchen und ſchnauben immer weiter, nord⸗ 
weſtwärts querfeldein. 
wird fünf⸗, ſechsmal hintereinander von 
immer nenen Schwadronen „aufgerieben“. 
„Pardon, wir ſind längſt todt,“ rufen die 
Jufanterieoffiziere lachend denen von der 
Kavallerie entgegen. 
zu bändigen iſt der Schneid des Angriffs, 
daß eine Schwadron Huſaren ſich wie wahn⸗ 
ſinnig anf ihre eigene Jufauterie ſlürzt. — 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus London ge⸗ 
meldet wird, ſtimmen die Berichte der eng⸗ 
liſchen Manöverkorreſpondenten darin über⸗ 
ein, daß die Kavallerieattacke des Kaiſers 
ein herrlicher Anblick war, der einen berühm⸗ 
ten Militär zu der Aeußerung veranlaßte, 
ſeinetwegen würde er tauſend Meilen reiſen. 
Aber gleichzeitig erklärten ſie, daß dieſer 
Angriff mit ſo gedrängten Maſſeu im Ernſt⸗ 
falle unmöglich geweſen wäre (it was no war, 
es war kein Krieg). 

(Selbſtmorde.) In Wien hat ſich 
Generalmajor von Joelſohn, ehemaliger 
Reitlehrer der Kaiſerin Eliſabeth, am Sonn⸗ 
tag wegen eines nervöſen Leidens erſchoſſen. 
— Ju Breslau verübte der Getreidekaufmann 
J. Kourant wegen bedeutender geſchäftlicher 
Verluſte Montag früh Selbſtmord. 

(Stürmiſche Damen.) Auf einer 
dieſer Tage in Leipzig abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von 400 Handlungsgehilfinnen 
ging es derart ſtürmiſch her, daß ſie polizei⸗ 
lich geſchloſſen werden mußte. 


Verantwortlich kür den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchließlich 13. September 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Jakob Zakrzewsti, ©. 
2. Briefträger Stefan Brsziski, T. 3. Schuhmacher 
Franz Pohl, T. 4. Töpfergeſelle Guſtav Alten S. 
5. Schneider Johann Wisnfewski, S. 6. Bäcker⸗ 
meiſter Johann Ruchniewicz, S. 7. Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant Richard Tews in Stolp. S. 8. Bürſten⸗ 
fabrikant Guftav Mayhold, S. 9. Wagenlackirer 
Ladislaus Mikolajczak, S. 10. Dachdecker Guſtav 
—.— T. = ee Tansti, T 
Zahnarzt Bruno Dabitt, i 
Kowalski. S. 14. Kaufınaun Theophil Wisniewski, 
S. 15. unehel. S. 16. Tiſchler Frans Jackewicz, 
— = *. Fans) E S. 18. Zahn⸗ 
echniker eodor Paprockt. 
r Knuſikowski, S. 20. Briefträger 

unn ne ET. Glaſermeiſter Theodor 
No ce gane: 1. Schueiderin Klara Schiemann, 
2. Arbeiter Wladislaus Kowalski aus 
Turzuo, 28 ¼ br 3. San Zakrzewski, 1 Std. 4 

aiski ; 


naztowati, 58%, J. 6. Kaufma uno Schultz, 
7. Alexander Orilski, ER a 8. Gerhardt 


u 
END 
Aufgebote: 1. Baugewerksmeiſter Bruno 
Riteltepn und Gertrud Hoyer. 2. Eigenthümer 
Johaun Auſt und Waleria Marchlewski. 3. 
Schiffsgehülfe Andreas Letkowski und Marianna 
Reiwer. 4. Handelsmann Joſeph Jacob und 
Ernestine Salomon. 5. Kutſcher Ignatz Beinowski 
und Katharina Tutzki⸗Juowrazlaw. 3. Sergeaut 
Friedrich Hoffmann und Matgilde Strohſchön. 
Jacobshagen. 7. Schuhmacher Inlian Winuiewski 
und Autonje Golembiewski⸗ er, 8. Kaiſerl. 
Bankkaſſirer Walter Wagner und Gertrud Baſtlius⸗ 
Braunſchweig. 9. Unteroffizier Bronislaw Wytry⸗ 
kowski und Emilie Wieczorek Schönsee. 
Eheſchließungen: 1. raktiſcher Arzt Dr. med. 
Heinrich Wollenberg Hildesheim mit Erua Loewen⸗ 
berg. 2. Arbeiter Johaun Dekauski⸗Mocker mit 
Martha Szelanowsti. 3. Schiffsgehilfe Guſtav 
Windmüller⸗Groß⸗Neſſan mit Bertha Muſall. 


Amtliche Nollrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Montag den 15. September 1902. 
Für „Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem ubotirten Preiſe 2 Mark de 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au 5 7 © er 
ei er Tonne von i 
ink. ochbunt und weiß 716—788 Gr. 132 —15g 
Mk. bez. 
iuländ. bunt 721—777 Gr. 135—150 Mk. bez. 
inläud. roth 745—766 Gr. 144—148 ME. bez. 
tranfito hochbuut und weiß 772788 Gr. 128 —190 


Mk. bez. 
trauſito roth 788 Gr. 122 Mk. bez. 
Ro 5 ge * per 1000 silogr. ber 714 
r. Normalgewi 
inläud. grobköruig 697750 Gr. 120 129 Mk. 
traufito grobkörnig 771 Gr. 98 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar⸗ 
inländ. große 650 Gr. 120 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr⸗ 
inläud. 120—124 ME. bez. 
trauſito 111 Mk. bez. 


Die Roſſe wiehern, No 


Mauche Kompagnie 


Hilft nichts. So wenig 8 


„Ir 
12, bohnen 8—10 Pf. pr. 
13. Arbeiter Paul] Pf. 8— . pe „ P € 
These fi . Bf. Pr. Pfd., Preißelbesren 50 —60 Pf. pr. Pfd. 


S. 19. Bureguvor⸗ 


-JWaſſerbecherkrant, 


7 


inter⸗ 1 3 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 186 Mk. bez. 

Dotter per Tomte von 1000 Kilogr. 
tranſito 175 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 —4,27½ Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,30—4,35 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 15. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6,60. — 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 16. September. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfitd 
Dit) 85 Mk. bez. 


Karauſchen 
Barſ che 
udeer 
arpfen 
en am 
eißfiſchee 5 
Mil) 1 Liter 
Petroleum 
Spiritus nich N 112 
8 (deuat.) ... En 
Der Markt war ziemlich beſchickt. > 
Es koſteten: Zwiebeln 15 —20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig ——— Pf. p. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 20 —30 Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. 5 Pf., Weißkohl 10—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
viiben 8—10 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——— Pf. pro Dtzd. Gäuſe 
3,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 3,20 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —4,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. pro Paar, Haſen 2.50 —350 Mk. pro Stick, 
Rebhühner 80 —1.00 Mk. pro Stück, Spargel — Pf. pr. 
Pfd. Puten —.—,.—— Mk. pro Stiick. Radieschen 
— er 3 Bund, rg 2 . 
alat — „pro 2 or — 
F Vusken 30—80 Pf. pro MdL, Kirſch 
Pf. pro 


* . 
* = 
a: 0 
* * 


niedr.] höchſt. 

Beneunung Preis. 
4121412 
Weizen „ „ „„ I00 Kilo 14 — 15 — 
ngen ee © * 11180113 — 
Do eee 
Hafer Ro = 14 50 
Stroh (Richt⸗). Aa = 4 —1 5 — 
TER ” 4150} 5/50 
Koch⸗Erbſen „ 17118 — 
Tartoffeln „ 150 Kilo 130 180 
Weizenmehll = —_—|-ij—i— 
Bongenmefl . oo 0. - — — => 
TE ER EEREEE 248ilo] — 503 —|— 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130] 150 
Nauchfleiſc h.. 1120 — 
Talbfleiſc h = 120 1/60 
Schweinefleih “ ... » = 140 150 
Hammelfleiſch h 1 120 150 
Geräucherter Speck ä 1170 —(— 
Spiels 8 2 
Butter RE LEARN „ 190 2,50 
Eier „ Yen . your Schock 2 60 3,20 
Krebſe 9 » „ „ „ ", 1 
Aale % 1 Kilo — — u 
Breſſen „ 16080 — 
Schleie „ 58 * 1 20 — e 
Hechte . 2 v 11—] 1/20 
— * ” 1 — 1 20 
. ” — 1 — 
8 1 1 1/60 
” * 1 70 — 
. * 2 ä 
— — 40 
— 20 
1 30 


2 
| 
— 
E 


eln 

Pf. pro 
e 

en — f. vr „Wachs⸗ 

or. Bd. Wag n 1 Liter 40—50 
flaumen 


Pf. Pr. Pfd., grüne 


„Birnen 


— — —é—x— —ñ— — 
Ueber trockene Flechten 
ſchreibt Herr Oberſtabsarzt und praktiſcher Arzt 
F. N. in M.: Ihre „Herba⸗Seife“ hat in zwei 

ällen von trockenem, abſchilferndem Ausſchlag, 
Pane smal an den Beinen, geradezu brillant ge⸗ 
wirkt und zwar in dem einen Falle nach drei⸗ 


Jähriger erfolgloſer Anwendung aller möglichen 


Salben. Z. h. in Apotheken, Drogerien und Fa⸗ 
i nau 6. 

W 9 5 855 3 2%, Salbei, 1,8 % 
5 3 


Es iſt intereſſant, die Entwickelung mau⸗ 
cher Blätter zu verfolgen, die, nie raſtend, mit 
Beginn eines jeden neuen Jahrgangs ihren Leſer⸗ 
innen auch etwas nenes, überraſchendes bringen. 
Seit Jahren haben wir Gelegenheit, einen Blick 
in die „Sonntagszeitung für Deutſchlands Frauen“ 
zu thun, und wir miüfſſen geſtehen, daß dieſes Blatt 
von Jahr zu Jahr ſchöner und reichhaltiger ge⸗ 
worden iſt. Für den neuen Jahrgaug kündigt die 
„Sonntagszeitung für Deutſchlands Frauen“ nun 
„Farbige Moden“ an, und jede Dame wird er⸗ 
meſſen können, welch gewaltigen Fortſchritt dies 
auf dem Gebiete der Mode bedentet. Trotz dieſer 
Erweiterung bleibt der bisherige billige Preis von 
20 Pfeunigen pro Heft beſtehen, wie auch der Um⸗ 
fang des Heftes nicht verringert wird. Geſch 
volle Damenmoden werden mit Kindermoden ab⸗ 
werbieln und ein weiter Raum fall den Handar⸗ 
beiten gewidmet ſein, auch bringt jedes Heft einen 
ebrauchsfertigen Züſchneidebogen. Der Unter⸗ 
Baltungatheil iſt als gut genugſam bekaunt. die 
Romane find ausgewählt Nau und gemüth⸗ 
voll zugleich. Die farbige Kunſtbeikage in jedem 
Hefte bildet einen hervorragenden Schmuck, dazu 
kommen noch die zahlreichen herrlichen Text⸗ 
illuſtrationen. Selbſt für die Kinder iſt zweifach 
geſorgt, einmal durch die Gratisbeilage „Für 
unſere Jugend“ und das andere mal indirekt durch 
die Beilage „Geſundheitspflege und Erziehung“, 
welcher ſich ein „Ratgeber für Küche und Haus 
auſchließt. Die von Jahr zu Jahr ſteigende 
Abonnentenziffer der, Sonntagszeitung für Deutſch⸗ 
lands Frauen“ — es iſt jetzt ſchon die verbreitetſte 
Frauenzeitſchrift Deutſchlands — beruht ohne 
rage auf der Güte und Reichhaltigkeit des Ge⸗ 
otenen. Wir empfehlen jedem, ein Probeahon⸗ 
nement zu beſtellen. Aus dem unſerer heutigen 
Nummer beiliegenden Prospekt kaun man ſich 
ſelbſt ein Urtheil bilden. Zu beſtellen iſt die 
Sonntagszeitung für Deutſchlands Frauen bei 
Ma Gläser, Buchhandlung, Thorn. 
17. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5. hr. 
Soun.⸗Unterg. 6.17 Uhr. 
ond⸗Aufgang 5.56 Uhr. 
nd⸗Unterg. 5.14 Uhr. 
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98 877 482 642 701 89 67 1020 248 71 97 819 
681 764 869 84 2068 166 557 720 84 43 804 


148 224 351 635 67 809 23 989 47 85 4467 94 706 92 
950 5000 224 395 78 DAL 608 (800) 708 965 6204 922 


95 451 519 20 


9 
766 820 8011 100 89 236 57 387 436 654 706 813 30 
82 9036 53 97 184 222 74 804 454 608 39 746 850 981 


10242 314 92 406 517 610 88 
224 44 62 302 87 454 


988 27092 93 272 460 57 
582 621 82 792 29119 67 5 
30033 176 334 884 52 42 


12030 67 1 


65 444 77 79 (800) 500 988 82 37 


64 896 972 38312 464 538 690 711 16 47 907 39139 


98 499 631 767 875 959 (500) 62 


e u 415 5 41 
184 7 

632 870 960 43148 879 439 650 44365 476 9885 Eu = 
851 45006 466 639 00 83 792 46 864 46011 38.127 | 101 2 81 
73 75 376 404 51 58 529 58 711 812 83 68 47122 27 | 70 
366 419 826 941 48056 81 839 50 445 85 552 99 
49005 88 193 274 456 89 94 519 713 883 89 

50297 312 49 (3000) 495 546 58 
51197 316 457 654 52105 6 27 263 403 19 612 78964 
53068 103 213 28 853 59 419 87 669.882 927 54157 


227 848 446 65 684 98 55187 298 
84 650 852 962 56020 340 51 484 


84 91 819 98 59032 586 
60129 30 91 352 427 
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61 82 846 657 69 782 837 65 948 
222 41 324 555 6B1 44 
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7 
42 270 404 20 3356 
581 611 50 708 890 902 13214 808 502 58 658 
821 72 14147 54 99 240 52 79 621 708 13 59 992 
15067 87 95 131 282 71 873 418 59 623 64 16291 877 
488 89 775 98 17226 89 72 804 587 680 62 
833 18023 59 190 266 74 454 512 776 804 82 89 
961 19075 177 83 221 963 676 787 

20083 108 65 248 308 96 640 73 817 918 61 21 

73 78 141 354 405 581 665 706 22162 217 881 462 
48 55 818 961 23058 288 354 681 (800) 981 24044 69 
122 32 340 479 501 661 757 91 916 25046 62 100 470 
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9 31033 96 175 565 674 
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546 675 911 1331 

134052 233 76 549 901 

783 136070 883 92 681 808 19 70 

96 352 401 4 7 509 682 801 974 

511 58 662 74 866 968 139177 270 377 51 
140227 71 874 525 680 718 16 — 


535 
730 86 808 144037 148 201 658 79 946 5 160 
400 70 541 789 816 80 89 146031 89 184 92 258 406 
705 17 27 56 811 27 147157 854 55 | 
509 81 757 845 87 29 
66 717 854 91 149065 233 65 466 602 29 842 912 
150349 57 548 665 844 151124 55 71 
15 2008 187 226 844 84 468 651 885505 45 
153141 210 154116 202 8 345 78 439 73 
78 83 698 99 703 29 85 
811 65 962 15 40405 an + 
157000 54 206 12 4 129080 
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41 54 92 


172001 238 315 71 465 505 73 656 806 
173128 32 51 273 319 40 407 901 64 

84 362 647 90 708 831 88 175059 275 544 99 675 893 
948 62 69 176014 87 137 (300) 209 79 83 544 57 798 
833 904 68 177040 61 63 (500) 146 81 845 57 

706 810 65 69 989 178005 6 23 57 62 108 78 424 99 
824 79 971 179184 91 207 14 406 687 712 8 


9 96 988 
181156 365 66 75 430 680 761 182014 — 42 442 


2 67 f 3 70 | 617 722 65 82 183056 85 68 68 
I 8900) 48108 117 54 260 76, 888 088 
i 41 114 46 90 796 908 98 187055 59 62 261 800 80 
70188 88 279 91 859 525 48 658 750 822 51 [887 188050 187 545 86 688 BED 855 18011 40 80 

71107 899 (800) 839 92472270 76 883 57 67 74 526 264 898 451 542 89 
609 740 4279 73076 77 82 202 855 422 526 70 849 190145 80 228 6% 898 (1000) 680 741 76 838 69 
308 11045 158 60 00.290 678 763 925 80 76047 142 | oz 1maora ea e 255 1 

5 6 86 47 51 6 
1, 76012 148 B19 436 84 | jogooı zaı 61 BB0 aus a ABER Tr 


718 879 922 


221 68 76 520 (500) 56 916 


80232 530 82 762 81009 49 404 625 869 922 
82312 452 92 553 747 66 83157 219 865 507 18 4 


77074 160 843 71 519 671 705 834 974 
78263 (1000) 466 616 757 880 912 79042 63 67 186 


59 694 705 938 84211 59 89 837 


61 619 96 756 85088 86 489 
86137 218 46 539 5 75819 
178 287 858 60 AR 9 621 


100084 452 63 640 784 888 
102103 54 222 76 871 83 85 508 


Ee! 
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1078 85 948 78 


11 764 103171 863 


10000 
5 0081 


854 58 964 


E 
28 
MIND 


201012 13 195 237 (300) 97 526 683 748 823 980 
202028 173 212 80 321 36 69 439 66 203004 234 
86 666 (300) 723 36 861 204205 8 18 454 535 89 732 
831 205049 256 60 478 627 80 770 945 206085 111 
49 861 80 606 66 905 81 207005 62 160 244 470 520 
46 70 601 34 70 816 208008 89 235 58 801 65 711 
56 944 56 209036 107 16 45 274 402 59 


210024 347 62 449 74 661 923 38 76 
822 31 66 640 66 706 820 61 947 212014 108 51 64 
803 450 98 943 213052 84 259 427 555 623 83 918 


2112866 78 


682 791 810 83 969 104157 856 89 405 600 11 629 54 788 980 218018 84 128 77 261 406 20 ( 
50 918 105136 339 466 514 622 52 721 88 1 549 58 610 825 2190830 198 478 559 680 709 816 28 4 
187 68 500 13 64 88 667 85 91 725 928 107019 105 41 220340 60 97 540 68 98 987 221075 185 97 205 
92 235 69 90 504 58 828 47 978 108171 221 606 54 566 625 88 54 774 99 801 7 47 222186 277 830 
721 908 65 109269 440 650 755 890 909 486 50 57 82 686 725 56 855 86 91 223001 148 85 

110425 531 88 737 987 111124 86 817 427 610 | 829 610 726 56 801 982 224100 40 50 259 69 409 22 
112087 858 571 658 868 113017 (1000) 65 577 605 17 l 844 940 64 


Auskünft 


über Vermögens", Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
ft und diskret beſorgt das Aus- 

unftsbureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 


Desgleichen 1 N Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


Verkauf! 


Verſetzungshalber verkaufe ich meinen 


Bienenſtund. 


Lehrer Wegner in Bruchnowo. 


Verſchmunden 
find alle Kopfläuſe nebſt Brut bei 
einmaliger Anwendung von 

„Schwapp“. 
Garantirt unſchädlich. — Erfolg über⸗ 

raſchend. — Preis 50 Pf. 
Zu haben bei Paul Weber, 
Drog., Culmerſtr. 


Sämmtliche 


hält ftets vorräthi 
. Rochna, Thorn 
Böttchermötr., im Mufen. 


H.R — 
a 
fl 5 Friedrich 


auf ſichere Hypothek vom Oktober 
8. vergeben. Zu erfragen in der 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thoru, Araberſtr. durchge 

nach Baukſtr., cu. 800 Cat. greg 
fofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. E. 


an die Geſchäftsſt. d. Zig. — 


Ein kleiner Laden 


zu vermieihen Culmerſtraße 7. 


Det große Speicher 


in der Seiviteffizehe, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von Sofort 
Auskunft ertheilt 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Ningſchiffchen⸗Aähmaſchine 


für Schneider, wenig gebraucht, billi 
zu verkaufen. 8 x eh 
Oskar Kiammer, 


zu vermiethen. 


orn 3 
Brombergerſtraße 84. : 


se Umzüge = 
werden ausgeführt, mit und ohne 
Möbelwagen. 

H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 
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844 404 — 611 791 993 217164 226 811 en 
85.417 3 218170 488 500 81 656 219231 
849 7 

280068 168 547 64 914 89 221156 846 423 619 
29 776 810 965 222115 271 470 543 69 890 990 98 
223214 83 818 224095 116 48 81 251332 503 11 20 
921 60 86 

Im Wewinnrade verblieben: 1 Gew. 4 60000 Mk. 
1 & 15000 Mk., 1 a 5000 Mt, 7 à 8000 Mir, 11 4 
1000 Mk., 14 à 500 Mk., 47 4 300 Mk. 


Under 


alkon- und barten-Möbel, 


fun, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Ein Laden 


in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 


Gänglicher Ausverkanl, 1 8 eine. 


um ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationsgegenſtände. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Nen Enlmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Ratharinenftr. Nr. 7. 


Neuſtädtiſcher Markt j 
Geſchäft ſich eignend, ar en 
der Wohnung, vom 1. Oktober 
vermiethen. Zu erfragen Bei 8 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Laden, 

bisher Buchbinderei, ſofort oder 1./10. 
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet 
ich auch vorzüglich für Bureauzwecke. 


ulmer Gauer 2 Näheres 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 24 bei G. Prowe. 


Einen Lagerkeller 


und einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, I. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 

alerwerkſtütte 
enutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Möbl. Wohnung 


nebſt Burfchengelaß, ſeit langen Jahren 
von Offizieren bewohnt, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Ein möbliertes Zimmer, 


mit und ohne Penſion, zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 21, II, r. 
Ein freund. mödl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
Gut möbl. Zimmer mit Tep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, I, 1. 
Möbl. Zimmer vom J. Dftober zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 22, IL 
Möbl. Zim., m. auch ohn. Peuf. v. I. Ott. 
u verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 47, III. 


* 


— 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gut m. Vorderwohn. m. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I l. 
Möbl. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. 11. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 17, III. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
M. im. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene x 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Di: 
tober er. zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkonwohuung, 1. Etage, be: 
ſtehend aus 4 Zimmern, Ba ube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. O ober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


ine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Für 70 Thaler 


3 Zimmer und rg 
leitung und Ausguß) zu ver 
A Eufmer Chauſſee 82. 


Waldſtraße 92 


eine kl. Hofwohnung zu vermiethen. 
Weiss. 


110060 286 45 71 565 76 94 882 920 26 79 85 


— 


1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 320 Mk., 

1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 

vom 1. Oktober eventl. auch früher 

zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Horst, Schuh⸗ 
macherſtraße⸗Ecke 14 


JPerrſchaftſiche 
Wohnung, 


Nenſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, ift vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermielhen 
C. Dombrowski. 


Culmerſtraße 2 


find in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Engel iu den. Hanſe. 


Albrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Vestreich, Albrechtſtraße 6. 


Frſedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


Mauerstraße 36  |Miethskomtrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. N 
C. Dombrowskl’sche Buchäruckerel, 


Vaderſtraße 9 


ein großer Laden und ein groſter 
Lagerkeller per ſofort oder vom 
1/10. zu vermiethen. 

G. Immanns. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechlſtr. 6, 


Eine Wohnnug 
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 

Gerberſtr. 18. Martha Thober. 
Eine groſſe Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
fofo rt zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſir. 7. 


* 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. i 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 2, 


helle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
miethen. Bernhard Leiser. 


— 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellieuſtraße 81. 


Die 2. Einge Seſlerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und groß. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


1 Stube, hochpart., u. 1 Stußr, 
1 Treppe, im Hinterhanſe p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. - 

Kleine Wohnung für 11 
verm. E. Peling, Gerechteſtr. 6. 


ENTER 
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Bekanntmachung. 


Die Pfarrſtelle an der unter unſerem 
Patronat ſtehenden evangeliſchen Kirche 
in Gurske (Kreis Thorn) kommt in⸗ 
folge Verſetzung des bisherigen Stellen⸗ 
inhabers in den Ruheſtand zum 1. 
Oktober d. Is. zur Erledigung, und 
erſuchen wir um Einreichung von Be⸗ 
werbungen um dieſelbe bis zum 27. 
September d. Is. an nus. 

Das Grundgehalt der in Klaſſe I 
verſicherten Pfarrſtelle beträgt 1800 
Mark neben Wohnung; der Bezug 
des Dienſteinkommens regelt ſich nach 
Maßgabe des Kirchengeſetzes vom 
2. Juli 1898. 

Die Gemeinde zählt etwa 2550 Seelen. 

Thorn den 29. Auguſt 1902. 

Der Magiſtrat. 


Wegen Aufgabe meines 


Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 
8855 5 5685855005995 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ic. 
bei billiger 
Preisberechnung unter Garantie 
ausgeführt. 


Walter Brust, 


Juſtallations⸗Geſchäft, 
Fahrrad- u. Nähmaſchinen⸗ 


GEOOS925290E79:08950036 


„Handlung, 
Friedrichſtr, Ecke Albrechtſtr. | 284 


22000308930838000@9808 


Verfüngtl 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und bien: 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Adam Naczmartiewiez sche 


einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damen-Garderobe elt. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, une Manerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuh macherſtr. 


Täglich friſcher Anſtich von 


BraunsbergerBier 


- (Bergschlösschen). 


P. Begdon, Neuſt. Markt. 
Lemon-Squash, 


alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 

in Pateutflaſchen a 10 Pf., offerirt 

F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


-Sehwed, Preiselbeeren 


offerirt, täglich friſch eintreffend, zum 
änßerſten Tagespreiſe 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und Flure betreffend. 


In anbetracht der öfters vorkommenden Uebertretungen und der im 


Falle der Nichtbeleuchtung vielfach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden ], 


Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
1 5 des Geſetzes über die allgemeine 


Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung ? 


vom 11. März 1850 und des $ 123 


des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 

folgendes verordnet: * 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebände iſt in feinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, 


Korridors u. ſ. w., vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis 
zur Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 10 Uhr]! 
abends ausreichend zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn zu dem Grundſtück be-“ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch auf den Zugang zu denſelben er⸗“ 


ſtrecken. 


W 


8 


zum Hausperſonal gehören, die Eingäuge, Flure, 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 

Zur Beleuchtung find die Eigenthümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins- 
fonftigen Verſammlungshäuſer verpflichtet. Eigenthümer, 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, köunen mit Genehmigung der 
1 itugn die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadtbewohner 
übertragen. 5 

Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat derjenige, welcher die nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen Zwanges auf feine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Jauuar 1888. 
Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die Sänmigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Strafgeſetzbuches und ev. auch die 
Geltendmachung von Entſchädigungsauſprüchen zu gewärtigen haben. 
Thorn den 10. September 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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H. Schilling, 


Coiffeur & Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


® Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 
für Damen und Herren, 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
— Beste Ausführung. Solide Preise. 


8 Billige eg nelle für Parfümerien, Seifen, 
a 


nbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


ar! 


Pre} 


se 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


80 VN Terpentin⸗Wachskern = Seife 


iſt die 
sparsamste und beste 


— 4 
„Haushaltungsseife. 
5 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 

a Aa fäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 

die beſte und billigſte iſt. RE 

Dieſelbe, nur echt mit nebenjtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, erhältlich. 


i und auf dem Wochenmarkt. 


Ame 
zum Weizenbeizen offerirt billigſt 


ri Bahr, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 36. 


Ingenieur-, Techniker, Werk = 
Kurse. Maschinenb,, Eleotrotechn, Hoch- 
u. Tiefbau, Tischlerei. Gesammte Thon- 
Industr. Lehrwerkstätte, Eini. Kursus. 


Kleine Beamtenwohnnn 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


| Adolph Leetz. 
et gratis um frauko 


die ſoeben erſchienene, neueſte Heine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 


Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf. 
Nr. 6 * * „nn * * * * 63 Pf. 
Nr. 7 * * * 1 1 70 64 " * 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Blafond-, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 

Nr. 9 „ Paneel⸗, Marmor⸗, Lad: und Küchentapeten. 


Enorme Erſparniß bei Neubauten! 
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmilglied des Vereins deutſcher und öfter- 


reichiſcher Tapetenfabrifantge und »Händfer. 


An Stelle des unübertreffohen echten 
or. Thompson’s Seifenpulver 


werden den Hausfrauen oft minder- 
\, werthige Produkte ausgehändigt. 
Man achte genau auf die 
Schutzmarke „S GHWAN I“ 


Man verlange es überall! 


In den Fabriken und öffentlichen Auſtalten, den Verguügungs⸗, Vereius⸗( 
id fonftigen Verſammlungshäuſern müſſen vom Eintritt der Dunfel- | 
heit ab und ſo lange, als Perſouen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht 2 
Treppen und = 
Korridors, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 


und 
welche 


. 6. 
ämmdlihe Thorner Nperiaitäten, 


als: 


Katharinchen, Steinpflaster, 
Schelbehen, Lauchen, 


sowie alle anderen bekannten 
Sorten mit der Coppernikus- 
Schutzmarke empfiehlt 
in vorzüglichster 


öffnung Baderstrasse Nr 


Thorner 
Honigkuchen-Fahrik 


Alber Land 


THORN. 


Fernsprecher Nr. 156. — Telegramm-Adresse: Land, Thorn. 


Geschäftseröffnung | Baderstrasse Nr. 6. 
— = ie Ben A ee | 
ſimmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon 


zeigt an 


Minna Mack's Nachf., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
— ...... ( ( ( 


Schall’ 


Mihel- Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse THOR N sSchillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
este Ausführung unter Garantie. I 


33333333333>353>2>>333 —— 


33333333333353D333339335539 


e 


4 
5 


Moderne 


Lampenschirme. 


Zier- und Schutzmuster. 


was Neuheiten, 


Justus Wallis 
zn Papierhdlg. g 


in allen Austübruungen 


Winferwieken d Mk 1. 
Johannisroggen z Mk. 10. 


Prohslisrhüggen a M.. 
Petkuser Roggen à Mk, 8, 


Koströmer Weizen à Mk, II. 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


| Kujawisch. Weizen ä Mk. i. 
1 Dan 


— U 
Neue Fettheringe, 
hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter nalität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Kehrichteimer 


ft. bieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


erire 
Kainit Superphosphat, 
mehl, Saatroggen, Saatweizen, 
Johannisroggen mit vieia villosa. 


I. Safıan. 
Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohunng 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


berühmte, internationale Heilanstalt für 
ungenkranke 


L 
Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 
Dr. Foss, früher Chefarzt Dri- 


burg. 
Deutsche Aerzte: ] Dr. Thieme, Sekundärarzt der 
Zweiganstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 
Dr. Müller. 


Thomas- 


Ungarischer Arzt: 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


Ein reundi. Worberzimmer, fit 
1 auch 2 Herren, ſofort zu verm. 
Jakobſtraße 9, IL I. 


Wohnung, 3 Zimmer n. Küche,“ 
im Hiunterhauſe zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraſte 32, IH. 


